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Juſerate nden bei der großen Anlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Probe auf das Exempel.
Daß die ganze Steuerreform in Preußen, welche

mit dem Erlaß des neuen Cinkommenſteuergeſetzes
hegänn und in einigen Wochen oder Monaten mit
der Einführung der Vermögensſteuer ſchließen wird,
lediglich im Sinne der ausgleichenden Gerechtigkeit
durchgeführt wird, iſt ſeit der Jahren die Parole des
Finanzminiſters Miquel. Jmmer und immer wieder
Hören wir verſtchern, daß nichts der Regierung ferner
liege, als eine Steigerung der Steuereinnahmen, daß
der Staat, wie Herr Dr. Miquel dieſer Tage im
Abgeordnetenhauſe ſagte, nur Erſatz für die Real
ſleuern verlangt, welche er den Gemeinden überläßt.
Etwas mißtrauiſch mußte bisher ſchon das Beſtreben
des Miniſters machen, die Erträge der zur Aufhebung
beſtimmten Stagatsſeuern möglichſt hoch, die Gegen

Am Mitt
woch wurde die künftige Einnahme aus der lex

Hüuene, die in der Vorlage mit 24 Mill. ſchon viel
zu niedrig angeſetzt war, ſogar nur auf 18 Mill.
eingeſchätzt. Dann aber hal der Finanzminſſter dem
Ganzen die Krone aufgeſetzt, indem er den Antrag
ber Freiſinnigen (Abg. Rickert, Hr. Meyer-Berlin)

Wrlangte nicht mehr und nicht weniger, als daß in
Jedem Jahre ſo viele Monateraten an Vermögens
Keuer erhoben werden follien, als zur Deckang der

in Etat feſtgeſetzten Staate aus gaben erforderlich ſind.

Mit anderen Worten: den Steuerzahlern ſoll nur ſo
viel abgenommen werden, als nach der im Etat ge
röffenen Vereinbarung zwiſchen Landtag und Re
r unbedingt nothwendtg iſt. Bisher und
eiber auch in Zukunft wird es umgekehrt gemacht.
Liefern die ein fur alle Mal bewilligten Steuern
höhere Erträge, ſo tritt der Finanzminiſter vor
das Abgeordnetenhaus mit Vorſchlägen über die

auf Quotiſtrung der Vermögensſteuer unter einer
wahren Fluth von Gründen ertränkte. Der Antrag

Steigerung ber Ausgaben und das Abgeordnetenhaus
da das Geld einmal da, halbwegs gezwungen

zu thun, was der Finanzminiſter will, denn das
Geld kann doch nicht in der Staatskaſſe aufgehäuft
werden.

ſchaft bedeutet, liegt auf der Hand. Nach dem Vor
anſchlag ſoll die Vermögensſteuer 35 Mill. Mk. er
geben. Bleibt der wirkliche Ertrag hinter dieſer
Schätzung zurück, ſo ſoll der Steuerſatz von vom
Tauſend erhöht, überſteigt der wirkliche Ertrag die

Schatzung, wie ſehr wahrſcheinlich, ſo ſoll der Steuer
ſatz ermäßigt werden. Wie aber nun, wenn die 35
Mill. Mk. zur Deckung der Aus aben nicht erforderlich

ſind? Die Finanzlage des Staats iſt ja zur Zeit
aus bekannten Gründen keine günſtige. Die Krifis
im Handel, Verkehr und Induſtrie hat die Betriebs

nothwendiger Ausgaben nicht erforderliche Geld beſſereinnahmen der Staatsbahnen herabgedrückt. Anſtatt
125 Mill. im Jahre 1892/93 ſoll die Einkommen
ſteuer nach der Veranlagung für 1893/94 nur
122 Mill. bringen immer noch 2 Mill.
mehr, als ſie nach der Steuerreformrechnung des Herrn
Miguel auſbringen ſoll. Die Steuerreform ſoll erſt
Am 1. Abril 1895 ins Leben treten. Wie wird
dann die Lage der Staatsſinangen ſein? Wie wird
die Sache werden, wenn ſich im Etat für 95/96 große
Einnahmeüberſchüſſe ergeben Der Herr Finanz
miniſter wird jedesmal geſprächig, wenn er die Sünden
ſeiner Vorgänger veleuchten kann, die die Ueberſchüſſe
der Staatsbahnen zu neuen Ausgaben verwendet und
ſelbſt die in dem Garantiegeſeh vorgeſehenen Schulden

lgungen unterlaſſen haben. Aber wird der preußi
he Finanzminiſter von 1895 anders verfahren, wenn

Daß dieſes Syſtem ſo ziemlich das Gegen
theil von Sparſamkeit und vernünftiger Finanzwirth Mittwoch die fulminante Rede gegen die Quotiſtrung

e

bei geringerem Bedarf geringere
Herr

Miguel hat am Mittwoch einen Anlauf genommen,
abzuleugnen, daß er als Mitglied der nationalliberalen
Partei im Jahre 1879 gelegentlich der Bismarck'ſchen
Steuerreform die Quotiſtrungder Perſonalfteuernals Vor
bedingung für vieſe Steuerreform verfochten habe. Wer
kann auch noch wiſſen, was er vor 14 Jahren geſagt
hat! Vielleicht iſt die Rede, deren ſich Herr Rickert
erinnert, eine derjenigen geweſen, in denen der Ab
geordnete für Osnabrück in dem erſten Theil mit den
uüberzeugendſten Gründen die eine Anſicht, in dem
zweiten Theile aber mit ebenſo überzeugenden Gründen
vie andere Anſicht vertreten hat, wie ihm das im
Jahre 1880 bei der Berathung der erſten Maigeſetz
novelle ſo trefflich geglückt war. Ueberdies behauptete
er ja am Mittwoch, ſelbſt wenn er heute noch von
der Vortrefflichkeit der Quotiſt ung überzeugt ſei, ſo
müſſe er doch ſagen, daß ſeit der Eiſenbahnverſtaat
lichung die ganze Quotiſtrungsfrage ihre praktiſche
Bedeutung verloren babe, wenigſtens ſo lange die
obligatoriſche. Schuldentilgung nicht eingeführt ſei.
Wir wollen gar nicht fragen, weshalb Herr Miquel
und ſeine Freunde ſ. J die Eiſenbahnverſtaatlichung
ohne dieſe Vorausſetzung bewilligt haben. Das würde
zu weit führen. Aber daß Herr Miquel ſich jetzt in
der Quotiſtrungsfrage hinter die Eiſenbahnverſtaat
lichung verſteckt, nehmen wir ihm doch übel. Unſerer
Erinnerung nach hat Herr Dr. Miquel Ende der
80 er Jahre, alſo lange nach der Verſtaatlichung, es
als ſehr wünſchenswerth im Intereſſe einer ſparſamen
Finangzwirthichaft bezeichnet, daß das Abgeordnetenhaus

durch die Quotiſtrung der Perſonalſteuern das volle
Steuerbewilligungerecht erhalte und er hat mit der
ihm eigenen blühenden Beredtſamkeit dargelegt, in
einer wie glänzenden Lage der Finanzminiſter dann
ſein würde, der ſich jetzt dem Drängen nach
neuen Ausgaben ſchwer widerſetzen könne. Jn
zwiſchen iſt Herr Miquel Finanzminiſter geworden.
Er findet jetzt die Poſttion des Finanzminiſters, nach
deſſen gefüllter Taſche Alles drängt, bequemer und
hat kein Gefühl difür, daß das vreußiſge Abgeord

Herr v. Huene ſcheint nicht gewillt, dieſe
Erhöhung voll zuzügeſtehen. Völlig dunkel iſt nach
wie vor die Stellung der Konſervativen, die durch
Feſthalten an der ganzen urſprunglichen Vorlage, wie ſt
geht und ſteht, das Scheitern der Vorlage, die Auf
löſung des Reichstags und den Conflict zwiſchen
Regierung und Reichstag herbeiführen möchten. Die
„Kreuzztg.“ geſteht das ja auch mit einer Offenheit
ein, die nichts zu wünſchen übrig läßt. Die Wähler
ſchreibt ſte, würden die Laſten auf ſich nehmen, wenn
ſie nur begründete Ausſicht hätten, daß es ihnen
fortan ökonomiſch beſſer ginge. Die verbündeten
Regierungen müſſen deshalb bei Auflöſung des Reichs
tags feierlich erklären und durch Thaten beweiſen, daß
ſte fortan die wirthſchaftliche Hebung der Productione
ſtände beſonders des wichtigſten, der Landwirth

ſchaft, aber auch der anderen energiſcher in An
griff nehmen wollen. Die geplanten Handelsverträge

netenhaus als en u unter dem
Nivean jeder Dorfgemeinde Keht, der Niemand das
Recht beſtreitet, nur das Nöthige zu bewilligen.
Jetzt iſt der Finan miniſter Dr. Mquel ein Herz
und eine Seele mit den Konſervativen, in deren
Namen Graf Limburg Stirum am Mittwoch die
Parole ausgab: in dubio pro fisco, zu deutſche je
mehr Steuereinnahmen, um ſo beſſer.
geordnetenhauſe der Finanzminiſter Dr. Miquel gegen
den früheren nationalliberalen Abg. Hr. Miquel am

hielt, zeigte ſich zwiſchen ihm und der Rechten ein
geiſtiger Rapport, der nichts zu wünſchen übrig ließ.
Im ſtenographiſchen Bericht wird hinter jedem Abſatz
dieſer finanzminiſteriellen Rede das „Bravo Rechts
verzeichnet ſein. Wir benerden Herrn Miquel um
dieſen Beifall nicht. Aber bei den bevorſtehenden
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe werden die Wähler
voch gut thun, zu überlegen, ob es nicht beſſer ſei,
Abgeordnete zu wädlen, die gewillt ſtad, mit der
Erhebung der Perſonalſteuern ſo ſparſam wie möglich
um zugehen und der Anſicht ſind, daß das zur Deckung

in den Taſchen der Steuerzahler als in den Kaſſen
des Finanzministers aufgeboben iſt. Dann wird auch
Herr Migquel wieder anderer Anſicht werden

Zur Militärvorlage.
Trotz der letzten Fraktionsbeſchlüſſe des Centrums

dauern die Compromißver handlungen über
die Militärvorlage fort. Die „Germanita“
bleibt zwar dabei, daß das „Centrum“ nicht unter
handle, aber wie die Dinge ſtehen, geht zur Genüge
daraus hervor, daß z. B. die „Deutſche Reicheztg.“
in Bonn das Centrum auffordert, die Herren von
Huene und Gen. wegen ihrer Sonderpolitik in der
Militärfrage aus der Fraktion auszuſchließen. Jn

Als im Ab

mit Rumänien und Rußland möge man fallen laſſen
Und noch weitere Maßregeln ergreifen die den Wählern
beweiſen, daß der Regierung die Sache ernſt iſt.
Dann würde die Mehrheit der deutſchen Wähler ſagen
„Ja, unter dieſen Umſtänden wird es uns nicht
ſchwer fallen, jährlich 60 bis 70 Mill. Steuern mehr
aufzubringen“, und die Sache wäe gemacht. Man
täuſche ſich darüber nicht, daß nur bei wenigen Bos
heit und Reichsfeindſchaft der Grund zur Oppoſttton
iſt, die meiſten Wähler und beſonders die der
mittleren und unteren Klaſſen, alſo gerade das Gkoe
der Reichstagswähler werden zum Widerſtand ver
anlaßt durch die wirthſchaftliche Depreſſton. Dieſe
muß man alſo zu beſſern ſuchen hier muß der Hebel
angeſetzt werden allein in dieſem Zeichen kann
die Reichsregierung ſtegen.“ Das iſt deutlich. Wenn
Graf Caprivi nach einem Reichstage mit ſoziab
demokratiſcher Mehrheit Verlangen trägt, ſo braucht
er nur den Rathſchlägen der Agrarier zu folgen.
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Politiſche Ueberſicht.
Aus Rom liegen über die Feſtlichkeiten zu der

filbernen Hochzeit des italieniſchen Königepagres
folgende Nachrichten vor König Humbert em
pfing am Freitag Vormittag die Botſchafter und
außerordentlichen Geſandten, welche ſettens ihrer
Staatsoberhäupter und Regierungen mit der Ueber
bringung von Glückwünſchen zur ſitbernen Hochzeit
beauftragt ſind, zuerſt die in außerordentlicher
Miſſion beglaubigten Botſchafter, ſodann die beim
Quirinal beglaubigten Botſchafter und Geſandten,
welche Beglückwünſchungsſchreiben ihrer Staatsober
hänpter und Regierungen überreichten und ſchließlich
die außerordentlichen Abgeſandten Sachſens, Belgtens
und der Niederlande. Später empfing die Köntgin
Margarethe dieſelben Perſönlichkeiten in glei her
Reihenfolge. Kaiſer Wilhelm unternahm
geſtern Vormittag einen Spazierritt zur Porta
Maggiore hingus zum Thurm von Centocelle und
ber Porta Furba und kehrte durch die Porta San
Giovanni zurück. Die Kaiſerin Auguſte Vie
koria beſuchte mit ihrem ganzen Gefolge das Forum
Trajani. Die Kaiſerin ließ ſteh vom Secretär des
archäologiſchen Jnſtituts, Dr. Hülſen, über alle
Einzelheiten auf das eingehendſte anterrichten. Hier
auf begab ſich die Kaiſerin nach dem Koloſſeum,



außerordentlich großer.

wobei die Polizei den Weg durch die dicht gedrängte
Menge bahnen mußte. Die hohe Frau bewunderte
lange Zeit die rieſtgen Dimenſtonen des antiken
Bauwerks und äußerte dem Unterrichtsminiſter
Martini gegenüber, welchen überwältigenden Eindruck
dieſer monumentale Bau ausübe. Vom Koloſſeum
aus begab ſich die Kaiſerin nach dem Palatin. Bei
der Rückkehr zum Quirinal, welche über die Piazza
delle Carrette erfolgte, nahm die Kaiſerin eine Bitt
ſchrift einer alten Frau entgegen. Das Frühſtück
nahmen die Majeſtäten bei dem Königspaare ein.
An demſelben nahmen auch die Mitglieder des italie
niſchen Königshauſes und die anweſenden fremden
Fi lichkeiten ſowie das Gefolge theil. Um 2 Uhr
nathmittags begaben ſich die hohen Herrſchaften auf
den Capanelle zum Derby reale. Bei herrlichſtem
Wetter war hier der Zudrang des Publikums ein

Der Kaiſer fuhr mit dem
Könige in einem vierſpännigen Mylord, ſodann
folgten zwei Wagen für die Suite. Die Kaiſerin,
die Königin, der Prinz von Neapel und der Herzog
von Oporto folgten in Kaleſchen. Mehr als 70000
Perſonen hatten ſich auf dem Capanelle eingefunden.
Man ſah zahlreiche prächtige Viererzüge, die Tribünen
waren dicht beſetzt. Faſt das ganze diplomatiſche
Corps hatte ſich auf der glänzenden königlichen Tri
büne verſammelt. Bei der gegen 3 Uhr erfolgenden
Ankunft auf dem Capanelle wurden die Majeſtäten
von dem verſammelten Publikum durch jubelnde Zu
rufe, ſowie Erheben von den Sitzen und Schwenken
mit Tüchern herzlich und enthuſtaſtiſch begrüßt. Nach
Eintreffen auf dem Rennplatze nahmen die hohen
Herrſchaften auf der königlichen Tribüne Platz Der
König Humbert und der Herzog von Aoſta erklärten
den kaiſerlichen Majeſtäten das herrliche Panorama,
in deſſen Hintergrunde die Albanerberge mit Frascati
im Sonnenſcheine leuchteten. Den Chrenpreis des
Königs im Betraze von 24000 Lire für Vollblut

pferde italieniſcher Zucht vom Jahre 1890 gewann
„Feſtuca“, im Befiße Don Rodrigo's. Als zweiter
vaſſtrte das Ziel der „Jean sans peur“ des Herzogs
von Marino. Nach dem Derby nahmen die Maje
Käten und Fürſtlichkeiten auf der Tribüne Erfriſch
Ungen ein und kehrten ſodann um 5 Uhr 15 Min.
unter dem brauſenden Jubel des Publikums nach
dem Quirinal zurück. Die Rückfahrt zur Stadt bot
ein überaus prächtiges Bild. Um 8 Uhr fand bei
Hem Königépaare Familtentafel ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin ſowie die italieniſchen und aus
wärtigen Fürſtlichkeiten nahmen daran theil und be
gaben ſich ſodann mit dem König und der Königin
um 10 Uhr zur Falſtaff Aufführung in das Argen
Lina Theater. Am geſtrigen Jahrestage der Grün
dung Rom ſfandte der Kaiſer ſeinen Flügeladju
tanten zu dem Bürgermeiſter von Rom, um dieſem
ſeine beſten Wünſche für die ewige Stadt zu über
ringen

Gegen die ungariſche Kirchen politik hat
feltſamerweiſe auch der rumäniſche Klerus Stellung
genommen. Die vrthodoxe rumäniſche Synode in
Arad hat ſoeben beſchloſſen, an das Abgeordnetenhaus
eine Petition gegen die Kirchenpolitik zu richten, weil
Hieſelbe die orthodoxe Religion verletze. Auch wurden
der rumäniſche Metropolit und der Arader und
Lugoſcher Biſchof erſucht, bei beiden Häuſern des
Reichstäges, nöthigenfalls auch beim Kaiſer ſelbſt
gegen die kirchenpolitiſchen Vorlagen einzutreten
Die tſchechiſche Stabtvertretung von Prag
hat in ihrem Beſtreben, die deutſchen Schulen herab
zudrücken, im böhmiſchen Landtag am Donneretag
eine ſcharfe Kritik ſeitens des Statthalters Grafen
Thun erfahren, worin derſelbe auf das ſchäfſte die
von Tſchechen verübte Vergewaltigung der deutſchen
Schulen verurtheilte. Daraufhin hat das Prager
Stadtverordneten Collegium beſchloſſen, gegen den
Statthalter Grafen Thun eine Erklärung zu ver
öffentlichen und darin insbeſondere deſſen Vorwurf,
daß das Collegium dem deutſchen Schulweſen in
Prag übelwollend und gehäſſig gegenüberſtehe, als
unwahr zurückzuweiſen. Die Jungiſchechen bean
tragten, dieſe Erklärung durch Maueranſchlag an allen
Siraßenecken Prags zu veröffentlichen, was aber die
ülttſchechiſche Mehrheit, weil ſie dann die Auflöſung
Her Stadtvertretung befürchtete, ablehnte. Jn der
Verhandlung ſagte Julius Gregr, wäre Graf Thun
gerecht, dann müßte er den deutſchen Schulverein
uflöſen, weil vieſer ein politiſcher ſei und von Berlin
ſeine Weiſungen erhalte. Wegen der anti
ſemitiſchen Ausſchreitungen in Kolin in
Böhmen interpellirte in der Donnerstagsſitzung des
böhmiſchen Landtags der Abgeordnete Richter und
fragte an, ob die Regierung geneigt ſei, dieſen Hetze
reien entgegenzutreten und den Mitbürgern jüdiſcher
Confeſſton ihre Sicherheit wiederzugeben

Die Drauung des Fürſten Ferdinand von
Bulgaren mit der Prinzeſſin Maria Louiſe von
Parma, über die wir ſchon kurz bverichteten, wurde

durch den Erzbiſchof Lucca vollzogen. Bei derſelben
waren außer den fürſtlichen Verwandten die Miniſter
Stambulow und Grekow, der Präſident der Sopranje
Petkow, ſowie andere bulgariſche Würdenträger und

litten habe.

aufhalten

Militärs zugegen. Bald nach der Trauung reiſten
die Neuvermählten nach dem Orient ab. Ueber
die politiſchen Ausſichten Bulgariens hat
ſtch der bulgariſche Miniſterpräſident Stambulo w
dieſer Tage gegenüber dem „Times“ Correſpondenten
in bemerkenswerther Weiſe geäußert. Er beſorgte von
Seiten Rußlands kaum eine Gefahr. Rußland werde
ſchwerlich über Rumänien nach Bulgarien vorzu
dringen wagen die rumäniſche Armee ſei jetzt ſtärker
und ſchlagfertiger denn damals, als ſie die Ruſſen
bei Plewna vor vollſtändiger Vernichtung rettete.
Der Zug durch die Dobrudſcha würde wenigſtens
400000 Mann erheiſchen, von denen die Hälfte zur
Sicherung der Rückzugslinie zurückbleiben müßte.
Der ruſſtſche Angriff könne nur vom Schwarzen
Meer her erfolgen dann aber würde England ſofort
ſich einmiſchen; jedenfalls würde die Türkei auf
Seiten Bulgariens ſtehen, um die Eroberung Kon
ſtantinopels zu verhindern. Indeſſen im allerſchlimmſten

Falle würden ſich die Bulgaren allein den Ruſſen
entgegenwerfen, und zwar mit 200 000 wohlbewaff
neten und todesmuthigen Truppen. Zugleich äußerte
Stambulow, die Ruſſen ſeien über den Geiſt der
Bulgaren falſch berichtet. Die ruſſtſche Regierung
habe ſich von ihren Agenten ſagen lafſen, daß nur
eine Abtheilung Koſaken in Burgas oder Varna zu
landen brauche, um eine Schilderhebung für Rußland
ſowie die Abſetzung des Fürſten und die Aufknüpfang
ſeiner Miniſter zu Wege zu bringen. Das ſei
gründlich falſch das Volk würde die Koſaken hängen
ſobald ſte einen Fuß ins Fürſtenthum ſetzten. Ein
Jrrihum ſei es auch, anzunehmen, daß die bulgariſche
Armee durch den Abzug der ruſſiſchen Offiziere ge

Wahrſcheinlich würde Bulgarien im
ſerbiſchen Feldzuge nicht die Erfolge errungen haben,
denn die ruſſtſchen Offiziere waren an große Truppen

maſſen und reichhaltige Verpflegung gewohnt und
hätten es nicht verſtanden, die perſönlichen Vorzüge

der bulgariſchen Soldaten aus unutzen.

Dentſchland.

Berlin, 22. April. Wie der „Reichsanzeiger“
im nichtamtlichen Theile meldet, hat der Kaiſer dem
Herzog von Genug das Großkomthurkreuz des
Hausordens von Hohenzollern, dem Herzog von
Aoſta den Schwarzen Adler Orden, dem Grafen
von Turin das Großkreuz ves Rothen Adler Ordens
und dem Herzog von den Abruzzen den Rothen
AplerOrden erſter Klaſſe verliehen.

(Fürſt Bismarck) iſt nach dem „Hamb
Corr.“ in den letzten Tagen unpäßlich geweſen.
Er hatte von Mittwoch auf Donnerstag eine faſt

ſchlaſloſe Nacht, mußte ſeinen gewohnten Spaziergang
untelaſſen, konnte ſich jedoch einige Zeit im Freien

Eine Bedeutung wird nach dem „Hamb.
Correſp. bisher der Unpäßlichkeit nicht beigelegt.

(Geheimrath Hintzpeter) iſt nach der
„B. Börſenztg.“ kurz vor der Abreiſe des Kaiſers in
Berlin eingetroffen und hat lange mit dem Kaiſer
conferirt.

(Graf Paul v. Hoensbroech) beabſichtigt
nach Anzeige des „Buchhändlerbörſenblattes“ im
Maiheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ über ſeinen
Austritt aus dem Jeſuitenorden zu ſchreiben.
Graf v. Hoensbroech iſt der Bruder des Reichstags
abgeordneten. Graf Hoensbroech will durch die Ver
öffentlichung die verſchiedenen falſchen Deutungsver
ſuche verhindern, die in gleicher Weiſe für den Orden
und für ihn ſelbſt kränkend und verleumderiſch wären.
Der Jeſuitenorden und er ſelber habe ein Recht auf
Wahrheit! Das ſtimmt die „Germania“
ganz weich. Wir hoffen, ſagt ſte, die Katholiken
nehmen ſich im Gebete ihres ſo hochverdienten und
jetzt ſo beklagenswerthen Mitbruders eifrig an. Privatim
wird inſtnuirt, daß der Mann geiſtig geftört ſei.
Natürlich!

(Antiſemitiſches.) Weg mit den
Grafen, Baronen und Rentiers, welche
unſere Parlamente füllen, ſo ſchreibt der „Reichs
herold“ des Herrn Böckel, unſer Candidat muß ein
Gewerbetreibender, Handwerker oder Landwirth ſein.

Unſeres Wiſſens iſt kein einziger antiſemitiſcher
Abgeordneter „Gewerbetreibender, Handwerker oder
Landwirth“, abgeſehen natürlich von dem Gewerbe
betrieb der Jukenhetze.

(Derletzte franzöſiſche deutſche Grenz
zwiſchenfalhh hat nunmehr ſeine gerichtliche Ahn
dung und Beilegung gefunden. Der Fötſter Winkel
mann, der den Zwiſchenfall dadurch veranlaßte, daß
er in der Meinung, den berüchtigten Grenzwilddieb
Kletz vor ſich zu haben, den Arbeiter Clement in der
Dunkelheit niederſchlug, iſt zu 4 Wochen Haſt ver
urtheilt worden. Clement hat von ver deutſchen Ver
waltung 2000 Mk. als Schadenerſatz erhalten und
auch angenommen.

Der „Bund der Landwirthe organiſtrt
ſich ganz nach dem Muſter des deutſchen Bauern
bundes“ mit Hülfe der Amtsvorſteher. Jn einer
Verſammlung im Neuſtadter Kreiſe wurde, wie die
„Danz. Ztg. einem agrariſchen Bericht entnimmt, auf

Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, daß die Amts
Vertrauensmännervorſteher geeignete

namhaft machen ſollen“ und es will ſich die Ver
ſammlung zu dieſem Zwecke mit den Amtsvorſtehern
in Verbindung ſetzen.

folge, angekündigt, daß die Liſten des Bundes an
alle Ortsvorſteher geſchickt werden ſollen, damit
die ſämmtlichen Landleute Gelegenheit erhalten
dem Bunde beizutreten. Der an der Verſammlung
auch redneriſch theilnehmende Landrath v. Puttkamer
ſchien das ganz in der Ordnung zu finden. Daß
Amtsvorſteher und Ortévorſteher andere Pflichten
haben, als einer politiſchen Partei, die obendrein gegen
die Politik der Regierung Front macht, Handlanger
dienſte zu leiſten, ſcheinen die Herren Agrarier nicht
zu wiſſen. Es wäre doch von Intereſſe zu erfahren,
wie der Herr Miniſter des Jnnern über dieſe Dinge
denkt. Würde er, nach dem Satze r „Was dem Einem
Recht iſt, iſt dem Andern billig“, damit einverſtanden
ſein, daß auch andere Parteien, z. B. die Freiſinnigen,
die Amts und Ortsvorſteher für die Förderung ihrer
Wahlagitation in Anſpruch nehmen

(Zur Währungsfrage.) Die von dem
Vereine zur Förderung der Handelefreiheit herausge
gebene Rede Gladſtone's über die Währungs
frage mit einer Einleitung des Abg. Bamberger
hat eine ſo gute Aufnahme gefunden, daß bereits
eine zweite Auflage erſchienen iſt (Druck und Verlag
der „Volkszeitung“ in Berlin). Es ſei bei dieſer
Gelegenheit bemerkt, daß ſeit dem Anwachſen der von
den Agrariern gegen die Handelspolitik und die
Reichswährung gerichteten agitatoriſchen Verſuche die
Aufmerkſamkeit guf den der Abwehr gegen dieſe Be
ſtrebungen dienendven Verein und die Betheiligung
an demſelben in commerziellen und induſtriellen
Kreiſen lebhafter als ſeit lange geworden iſt. Jn
neueſter Zeit haben namentlich in Berlin zahlreiche
Anmeldungen zum Eintritt ſtattgefunden und es
ſteht zu hoffen, daß dies Beiſpiel ſowohl in der
Reiche hauptſtadtt als im übrigen Deutſchland noch
weitere Rachahmung fände. Etwaige Anmeldungen
ſind an den Generalſeccetär des Vereins zur Förde
rung der Handelsfreiheit, Abg. Brömel in Berlin
zu richten.

Einen Wahlaufruf an die Partei
genoſſen) veröffentlicht der ſozialdemokra
tiſche Parteivorſtand, gez. Auer, Bebel, Fiſcher,
Geriſch, Singer, angeſtchts der bevorſtehenden Reichs
tagsgauflöſfung. Es heißt im Eingang des Auf
rufs: „Trügen nicht alle Anzeichen, ſo wird die
Majorität des Reichstages die neue Militärvorlage
verwerfen. Damit ſind die Regierungen in die
Zwan Slage verſetzt, den Reichstag aufzulöſen und
Neuwahlen anzuordnen. Die deutſche Sozialdemo
kratie, die von jeher die heftigſte Gegnerin der fünf
jährigen Wahlperioden war, kann einen Entſchluß
der Regierungen, der gleich die erſte dieſer Perioden
gewaltſam abkürzt, nur begrüßen. Der Vorgang
beweiſt, daß fünflährige Wahlperioden in einer Zeit
rapider Entwickelung aller Verhältniſſe wie der unſern,
ein Widerſinn ſind und es deshalb eine der erſten
Aufgaben des neuen Reichstags ſein wird, die gegen
wärtige Beſtimmung über die Wahlperioden zu ändern.
Der Aufruf erinnert daran, daß die Militärvorlage
zwar den Haupiftreitpunkt in dem bevorſtehenden
Wahlkampf bilde, aber nicht die einzige Frage ſet,
welche die Wähler bei einer auf 5 Jahre giltigen
Wahl zu beſchäſtigen habe. „Es iſt kein Zweifel,
daß die weiteſten Schichten der Bevölke
rung in einem Zuſtand hochgradiger Un
zufriedenheit und Unruhe ſich befinden,
für welche die Oppoſition gegen die Militärvorlage
nur ein Symptom iſt. Aus dieſem Grunde wird
das Verlangen nach grundlegenden Aenderungen
der politiſchen und ſozialen Organiſation unſerer Ge
ſellſchaft immer heftiger und nachhaltiger ſich geltend
machen Der Aufruf fordert die Sozialdemokratie
auf zur äußerſten Aufbietung aller geiſtigen, materiellen,
und phyſtſchen Kräfte vom erſten bis zum letzten
Mann. Es wird aufgefordert, Mittel zu ſammeln,
ſchleunigſt Candidaten aufzuſtellen unter Vermeidung
der Doppelcandidaturen. Der Vorſtand werde recht
zeitig das Agitationsmaterigl zuſtellen. Alle redner
iſchen Kräfte der Partei mußten ſich für die Dauer
des Wahlkampfes der Geſammtheit zur Verfügung
ſtellen. „Jn der Hauptſache aber wird es darauf
ankommen, daß in erſter Linie die Candidaten der
einzelnen Wahlkreiſe ſelbſt den Redekampf fähren,
und ſich nicht zu viel auf auswärtige Redekräſte ver
laſſen.“ Der Aufruf ſchließt, wie folgt. „Partei
genoſſen! Denkt daran, daß die bevorſtehende Wahl
ſchlacht in der ganzen Kulturwelt mit den lebhafteſten
Intereſſe verfolgt wird, daß insbeſondere unſere Ge
noſſen in allen Ländern der Erde mit Spannung
dein Kampfe folgen, den die deutſche Sogialdemokratie
unter ihrem alten ſturmerprobten Banner ſührt. Und
nun Parteigenoſſen! Friſch auf zu Kampf und
Sieg. Hoch die Sozialdemokratie

Auch in einer Agrarierver
ſammlung in Wanſau wurde der „Bresl. Ztg.“ zu
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empfiehlt bet ſchwerſtem Gewicht

nicht
h reusserstrasse LA, im Hofe rechts

e Art fertigt auf jeden Stoff korrelt u. billig

nRalser Wilhelms- Halle.
empfiehlt ſeinen zug und ſtaubfreien Garten
mit Verandg zur fleißigen Benutzung.

ff. Bayeriſche und Lagerbiere, ſowie
Her März Goſe hochff.

Gleichzeitig einpfehle meine Conditorei
nd Café Große Auswahl verſchiedener
Sorten Gebäcke und Confecte Beſtellungen auf
Torten, Eis, Baumkuchen 2c. werden prompt
und billigſt geliefert. Vanille- Eis in Por
Kionen täglich zu haben.

Achtungsvoll W. Volgt.
Die entſcheidenden

Verhandlungen
m Reichstage über die Militärvorlage ſtehen 8

unmittelbar bevor.
Den vollſtändigen Parlamentsbericht des

Tages verſendet ſchon mit den Abendzügen die S

„Freiſinnige Zeitung', S
begründet von Eugen Richter.

Man abonnirt bei allen Pof anſtalten auf
de Freiſtunige Zeitung (Nr. 2317 der S
Poſtzeitungsliſte)

r Mat u. e anf
für nur 2 Mk. 10 Pf.

090909902909909999096099000Wer ſchon jetz für dieſe Monate abonnirt
und die Poſtquittung der Expedition, Berlin 8W.,

Zimmerſtr. 8, einſendet, erbält die noch im
April erſcheinenden Aus gaben und den Anfang
des ſpannenden Romans „Späte Rache von
Kenan Hoyle gratis zugeſandt.

Hvochzeits und
Gelegenheitsgeſchenke, u. A.:
Blier- u. Kaſſeeserviee in größter
Auswahl u feinſten Muſtern, g. W ein-
gläser, ganz und halb Cryſtall, zu
Engrospreiſen. Allerlei Rocdeartikcel S
in Glas zu Preiſen ohne Concarreuz.

Für Gastwirthe:
amerik. Lekenseidel p. Hundert

28,00 Mk., und mit Alumimnium-
besehlag nach Vereinbarung empfiehlt

C. Meiſcdenreſeh,
a. d. Geiſel 2.

Gutes hansbackenes Brot

Gatte Maul. Bäckermſtr.,
VBrähl 1

Sattler u. Polſter Arbeiten
I Aler Art werben in und außer dem H uſe
M olid und ſauber angefertigt, Reparaturen

Stickereien nur ſauber ausgeführt. e
Reiſe Schul u Jagd Artikel nacha Oberhemden Manschettenneueſten Syſtemen (praktiſch).

A. Schönfeld, Teichſtr. 7.
Beſtellungen werden im Gaſthof

Stadt Merſeburg Breiteſtr., angenommen.

Bertha Manmann
Marienſtr. part.

Annahmeſtelle
der Halleſchen

Färberei u. chemiſchen Waſchanſtalt.
Feinſte Ausführnng. Billigſte Preiſe.
KRückliefernng in 8 Tagen.
Wohnnngsveründerung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

niehr Preußerſtraße 6, ſondern

Harterre, beim Schmiedemſtr. Nerlich, wohne.
Memann, Schuhmachertnſtr.

eöſſenweif e verſtellbar.

Karl Wagnen, Leipzig
Vin Dorotheenſtr. 2W pecte u. Preiscourante francy u. gratis.
Bührend d. Meſſe auch Sonntag geöffuet

S Wo en vie wo n Wenig Kindersegen
nd alte Gesehlechfsleidende, fraget inn Rath

H. Arnold in Chemnitz, Maxſtraße 19.
Deutſches Ketchs Patent angem. Zu

Slickereinorzeichnnngen

„Zur S

in Granft, Syrenft, ſowie in allen HIarunor-
und Steinarten, werden bei ſolider Preis-
berechnung, geſchmack- und kunſtyoll ausgeführt.

üäldhamnerei
e

t

Halle, Saale,
S Beeſener Str.

Merseburg,

Clobigkauer Str.

ff. geſalzene Speiſe-Marga-
rine à Pfd. 80 Pf.

ff. Schmalz a Pfd. 65 Pf,
D Candjs-Eyrup à Pfd. 20 Pf.
5 CapillairSyrup à Pid. 20 Pf.
ſowie Sardellen u. Pr. Holländ.

Heringe
mypfieblt billigſt

Kleharci Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.

58 Merſeburger
V Braunkohlenwerke

und Jampfziegelei
vormals Arthur Zeygss,S Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)

empfiehltStück Nuß u Förderkohle
n befter Qualität zur gefälligen Abnahme

e
sehiutzverriehtungen an ſämmt
iche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchriſt
verden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkftatt von

Bommer Naahneage m fern grhe üunn on a. R
Moſſe. S. Haßestät des HafensKönigl Erossherzogl., H. rzogl, First!. Hoflief. (12 Hoflieferasten Titel.)

j 9 ſtickt und gemalt; prachtvollec eunbeschränkte Daverdaf tigkeit wird scbriftlieh garantirt.

Fahimemn ind Fiaggen von echtem Marine- Schiffeflaggentuch,
Vereins Abz ichen Scharpen Fahvenbänder. Theater Decorationen.

Zoſahnnsees, Preisverzerehnsse versend n wir gratis u. frauco.

Gustav Engel
Weiße Maner 7.

Holz und TuchPantoffeln,
daunerhaft und billigſt

wei I. Lehmanmnm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraſze Nr. S, im Hofe

r 2 Mirumpfgarne
offeriren gara tirt fehlerfrei:

W'olkenes Kammg arm
z

Gare eaeeneeeneeeehre n Blou
werden ohne Hinzuthun ſchädlicher Jngredienzen aufs ſorgfältigſte
gereinigt und geplättet von der

Dampf Waſch und Plättanſtalt
„Kmeroan Steam Lande y“,

Halle aſS., Geiſtſtraße 21.
Vom 1. Mai er. an Eröffnung der Anna enmest elle in

Mersebuurg, am Markt
bet

e n an m n e. W G n m G.

a z

Haus wäsc
Waschwesten

i e

e e

en
10p les

Ptand secunda za 4 Mark
Pfend prima zu 6 Nark,
Pfuod extra z 6 Nark.

Baumvweoll Strwiekzgavrmn
3 Plunag seorunda zu 4 Nark,
3 Pfund prima zu 5 Nark.
W. Mühler Co.Miblaosen j Thür.

G g ü de 1876.

3

3

8

r

e

e o r

a

Bruchbandag
en,

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspent
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

per

Briketts u.
von Grube „Paul“ Luckenan

liefere ich zu billigſten Sommerpreiſe.
Lieferung prompt Oualität vorzüglieh!

ressKonlensteine
einer Kleinen Agemtrur! Risſco
ausgeschlossen, da Keil Betriebs-Capita
öthig. Prospectaus wird gratis u. freo. zu

gesandt. Offerten unter lIeremvüage
postlagernd Hamburg.

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſen waaren
Handlnung,Heim ſchnltze.

Gotthardts Gotthardtsſtr. 39. Wilhelm Wolf ſt 99.

empfehlt zum Beginn der Saiſon
Haum woll. Strümpfe in diamantſchwarz und farbig,
Handsehuhe in Zwirn, Flor und Seide, wollene
Hemden. Corsetts in allen Preiſen, verſchiedene Wecken
und Stofle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Eine
Partie angef. und muſterf. Sehuhe, Kissen, Dekem,
Tücher, Röcke, wollene Strümpfe in ſchwarz
und bunt, ſowie Sehürzen für Erwachſene und Kinder
gebe ich zu und unter Einkaufspreiſen ab.

e

e

n

empfiehlt ihr
großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, krausg.
Herde, Offen

rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſcheukaften,
Fenerthüren,
Eſſenſchieber.

eiſerne u Thon-

Loderslebenen
Schleifſeineſters
großes Lager.

Kanßverlange die welle

h

Sonntag den 23. und Montag den 24. April
findet im Vestanrant o ten daserſte Preis-Kegel-Turnier

Asphalt- und Rohlenbahn je Kugeln.
Alle Einſätze werden nach Abzug der Koſten zu Preiſen verwendet.
Karten a I D. ſind im Locale zu haben.

ſtatt.

Ketzentün, Nenmarkt 11. Das Comité J. A. Carl Rayer.

el-Turnier.
bekannten, hochfeinen

Gandersheimer
Camemherk
Reuchaleler
Scibngaen
Frühſtücks 2Kümmel Käſe.
Sanikäts-
National
Roswikha

W. Vetb, Gangersbelm a Uurz.
Ueber 50 elgene Molkerelen.
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TWäglkſch Bingang mwener Facons:
Amhüänge, Kragen, Jaquettes, Promenndes,

Regenmäntel, Stanbmäntel
in gediegenſter Ausführung in allen Preislagen!

Modell-Gostüme, Morgenkleider, Blonsen, Japons,Elegante Promenadenkleider von Monggelne Tachtoulé, Loden etc. Von 25 Mk. an, n Batist von 12 M. an.

Anfertigung von Coſtümen nuch Maaß unter Garantie in kürzeſter Zeit.

J Halle a. S., S d y Halle a. S.h Brüäderstr. I6G, e Brüderstr. 16,part. u. part. U.J e a e e S c J. Ftage.e en e e e ren S Merseburg, Gotthardtsstr, 391,Die Zuchshins. Anfertigung feiner Herren Garderobe nach Maaß.

Grösstes Sortiment. Nur reelle Qualitäten. Billigste Preise,
r e e e e e v n e e e e e e ee eWagenfert, Magdeburger Pferdelsoſe nnr K Meuntt, er e agtes Mag enveg

2 a W u e e im Werthe von G s C eMaschinenöl e e el Etr. billigſt ab Fabritlager e eO. Magrer Die ſchönſten e BestellungenAmtshäuſer 8. h Knaben Anzüge halle t e men
G. aS. in r etNr. 8 Oberb e Sen mee Sale hen Alederſahril,

vStiefellager zur geſälligen Venutzng S e 6. lBeſtellungen nach Maaß werden prompt n u e j J 1 J i
und ſauber ausgeführt. ehielt aleone r re feln un a uhe zu ſehr ermäßigten RMoßmartt G, l erſe vurr g Roß mnarkt 6

part. u. Etage.I part. u. 1. Etage.Ein Kahrer Schate en gros Gegohäftshaus für Herrenmoden en detafſ

e ne empfiehlt die überraſchendſte Auswahlh beneekung(Onauie)u. geheimen

e fangen iſt das berühmte v ochfeinſter Herren-Conſeectionr Potan's Jahr. h und ne a Saiſon Neuheiten Lager.
e Die Ausſtellung in meinem Schaufenſter bille zu beachten.Leſe es Jeder, der an d cklii n Laſters e Herren acket- Anzüge von 10 Mk. an.richtigen Belehrungen retten vrlih Denen rn wert Der ch Herren-Rock-Anz i ge von Mk
beziehen durch das Verlags Wagagin Herren s0mmer- Veherziener von 9 Mk.
e n 347 ſowie dur Herren- Hosen von 3 Mk.m e Herren Jacketts wned Joppen von S Mk.Knaben- minck Barschen- Anzüge von A. Mk.Ferner sämmtehe Arbeiter-Garderoben, als Halbleder und echte

Hamburger Lederhoſen, Caſtuet-, Zwirn und Cord Hoſen zu gannend
willigen Freien in der

als Sanerſpreſſen, Leberſtede, Sonnen alles nen el aÄrand, Miteſfer, Raſenrdth v Merſeburg e G.

ehe en r gjugendfriſch erhält. Keine Schminke PreisMk. 126. Man verlange ansdrückich die e x Von heute gh ſieht rer ein
preisgekrönte Creme Grolich“, da es wert

I Herren Gardervbe ohne
Preisaufſchlag,

e lautunreinigkeiten

S e Weſer MarſcherAuch zu beziehen durch

W. Curie Stadtavpotheke in Merſeburg. e S hochtrag ende e KederiageZrikets und neumilch endeg gärſen n eYreßkohlenſteine 9 ſ a Saale und Winkel i/Rheingau.
Verkauf fämmtli und ansinder e Wenn oceen und

Grube Paul z den enLuckenan Ser ſich Horn n L NMürnberger, un et

ne n S n S 79 friſcher Transport Banard Hoeſferaüptdepoöt I. Gronon, Brünn. Zu haben e
h SHstel zum Pallabaam.

der Seingroſthandinng von
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1. Beilage zu Nr. 80 des „Werſebnrger Correſpondent“ vom 23. April 1893.

Neueſte Nachrichten.
London, 22. April. Das Unterhaus nahm

mit 347 gegen 304 Stimmen in der zweiten Leſung
die Homerule- Bill an. Vor dem Parlaments
hauſe war geſtern, wie dem „B. T.“ weiter gemeldet
wird, vor Eröffnung der Schlußdebatte betreffend die
HomeruleBill eine große Menſchenmenge, darunter
viele Ulſtermänner, verſammelt. Als Gladſtone vor
dem Hauſe anlangte, wurde er mit äußerſt feindſeligen
Demonſtrationen und mit dem Rufe „Verräther“ be
grüßt. Gladſtone wurde bleich und die augenblickliche
Abweſenheit ſeiner Anhänger ſchien ihn zu verdrießen.
Balfour, Churchill, Cumberland und anderen Unioniſten
wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht.

Windſor, 22. April. Die Herzogin Wittwe
von Southerland iſt geſtern Abend verhaftet
worden und in Begleitung eines Arztes nach Holloway
abgeführt.

Provinz und Umgegend
Auf Rittergut Hobek bei Loburg braännte am

Donnerstag früh der große Schafſtall nieder, wobei
250 Mutterſchafe und Lämmer in den Flammen
umkamen.

4 Die Spar und Creditbank Oſterfeld hat die
Liquidation der Genoſſenſchaft beſchloſſen.

F. Naumburg, 20. April. Jn Schellſitz kam
dieſer Tage im Garten eines Bauerngehöftes ein
ſpielendes Kind von etwa 1 Jahren einer Brut
junger Gänschen zu nahe, was den beaufſtchtigenden
Gänſerich in Wuth verſetzte; er ging fauchend, ziſchend
und flügelſchlagend auf das Kindchen los und ver
letzte es durch Schnabelhiebe im Geſicht und auf dem
Kopfe ſo arg, daß ein Arzt die Wunden mehrfach
zunähen mußte die Augen der Kleinen ſind, wenn
ſchon ſtark verſchwollen, doch unverſehrt geblieben.
Die zur 350 jährigen Jubelfeier in Pforta er
richtete große Feſthalle wird rund 1000 Gäſte
faſſen, die bequem darin ſpeiſen können. Sie erhebt
ſich am nördlichen Ende des Schulgartens (Turnplatz)
ünd wird mit den Anbauten circa 70 m lang und

30 m tief ſein, zwei Thürme und Orcheſter Balkons
werden ſie zieren, auch umfaßt ſte ein Theater, auf
dem am 24. Mai das DTrümpelmann'ſche Feſtſpiel
von Schülern zur Darſtellung gelangt die Bewirthung
hat der Hotelbeſttzer Weber in Köſen übernommen,
auch wird, wie bereits erwähnt, auf dem Feſtplatze
der Conditor Furcht ſeine Zelte aufſchlagen. Die
Feier, vorausgeſetzt, daß ſte von gutem Wetter be
güuſtigt wird, verſpricht großartig zu werden, denn
viele, zum Theil in hohen Aemtern ſtehende Herren,
die früher die Landesſchule beſucht haben, ſollen ſchon
ihr Kommen zugeſagt haben.

Vacha, 18. April. Ein hieſiger Einwohner
bat dieſer Tage einen glücklichen Fund gemacht.
Beim Umroden eines Baumes ſtieß er auf einen
irdenen Topf, der mit 50 Fünfmarkſtücken gefüllt war.
Man vermuthet, daß eine vor längerer Zeit verſtorbene
Wittwe, der der Garten früher gehört hat, den Topf
vergraben, und ihn dann nicht wieder hat finden
können.

Artern, 19. April. Das hieſige Electri
zitätswerk iſt an eine Actiengeſellſchaft über
gegangen, welche mit dem Plane umgeht, daſſelbe ſehr
zu erweitern und womöglich die ganze Stadt electriſch
zu beleuchten. Gegenwärtig brennen nur 6 Bogen
und 250 Glühlampen.

Eisleben, 21. April. Das gemeinſame Re
ſolut des königl. Oberbergamtes und der königl. Re
gierung wegen Trockenleg ung des Salzigen
Sees beſtimmt nach der S.Ztg., daß die Gewerk
ſchaften den See in einem Umfange von 3400 Morgen
durch eine Vorrichtung über Tage auf kürzeſtem
Wege in die Salzke und hierauf in die Saale
leiten, den See alſo nicht auspumpen. Die von
der Gewerkſchaft zu leiſtenden Entſchädigungen
veriheilen ſich in folgender Weiſe: Rittergutsbeſitzer
Wendenburg in Seeburg 445 900 Mk. Waldenburg
ſhe Erben und Schröder in Eßdorf 879 500 Mk
Arnim'ſche Erben in Schraplau 127 485 Mk., 45
Fiſcher 1005 000 Mk. Zur Waſſerverſorgung
der Ortſchaften hat die Gewerkſchaft bereits in
Schraplau vom Kalkbrennereibeſitzer Spring eine Wieſe

Kworben, von wo eine Waſſerleitung ausgehen wird.
Mit dem Baue derſelben iſt ſchon begonnen. Weiter
werden auch die reinen Gebirgs und Quellwäſſer
aus den Schächten der Gewerkſchaft nicht mehr
ſämmtlich in den Rothenburger Stollen geleitet, ſondern
n beſonderen Leitungen aufgenommen und den
Ortſchaften zugeführt werden

F Leipzig, 260. April. Die Patent-Motor
Kutſche für 2 bis 8 Perſonen erregt hier großes
hen wenn dieſelbe mit Leichtigkeit durch vie be
n Straßen fährt. Dieſes Gefährt ſtammt aus

r Fabrik von Frang Kühne in Neuſchleußig Leipzig,
arbeitet mit 3 Pferdekräften und kann auf eine

Schnelligkeit von 20 Kilometer pro Stunde gebracht
werden, überwindet auch ohne Weiteres Steigungen
von 16 bis 12 Prozent. Der BenzinMotor befindet
ſich in einem Kaſten hinten am Wagen, hat Ketten
betrieb zu beiden Seiten, ein kleines Schwungrad
mit Treibriemenbewegung und ſelbſithätig electriſche
Zündung.

Leipzig, 13. April. Hier wird eine Reihe
großer Anlagen geplant. Zunächſt eine Hochbahn,
welche die Nordbahnhöfe (Berliner, Thüringer, Magde
vburger und Dresdener Bahnhof) mit dem verkehrs-
reichen Bayeriſchen Bahnhof verbinden und eine
Station bei dem jehigen alten Gewandhauſe er
halten ſoll. Sodann ſoll bekanntlich eine ele
triſche Centrakankage errichtet werden. Das
dritte grohe Project geht dahin, ein umfang
reiches Elſterbaſſin auf dem Wieſengebiet
zwiſchen Alt Leipzig und den Vorſtädten Plagwitz
Und Lindenan in Verbindung mit dem geplanten Elſter
Saale Elbe Canal auzulegen. Es liegt bereits das
Gutachten eines Sachverſtändigen, des Regierungs
baumeiſters Töpel vor, nach welchem die Ausführung
ſehr wohl möglich iſt und auch nicht zu große Koſten
verurſacht. Auch hat ſich bereits eine Reihe von
Finanzleuten gefunden, welche das Projert unter Um
ſtänden unterſtützen wollen. Nach Fertigſtellung des
Elſterbaſſins würde Leipzig eine Anlage haben, die
dem Alſterbaſſin in Hamburg nicht nachſtehen würde.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 23. April 1893.
v Jm kleinen Saale der „Reichskrone“ hatten

ſich auf ergangene Einladung am Freitag Abend eine
größere Anzahl Herren, welche zum Bau einer
Herberge zur Heimath hierſelbſt einen fort
laufenden jährlichen Beitrag gezeichnet haben, ſowie
mehrere Jnnungsmeiſter zu einer Generalverſammlung
eingefunden, welcher nach der Tagesordnung die
Gründung eines Herbergsvereins oblag.
Herr Sup. Prof. Martius begrüßte zunächſt die
Erſchienenen und gab, nachdem ihm die Verſammlung
ihren Vorſitz übertragen, nähere Auskunft über den Stand
der Herbergsangelegenheit. Wie bekannt, hält der hieſtge
Parochialverband der kirchlichen Vereine, welcher vie
Gründung einer Herberge zur Heimath mit Eifer
erſtrebt hat, jetzt die Zeit fur gekommen, vas Profect zu
verwirklichen. Zur Rechtfertigung dieſes Entſchluſſes
machte der Herr Vorſitzende eingehende Mittheilungen
über die finanzielle Lage des Unternehmens, die be
reits feſtgeſtellten und nach allen Seiten hin geprüften
Bauplaäne und die in Ausſtcht genommene Art der
Wirthſchaftsführung der Herberge c. Jn der ſich
anſchließenden Discuſſton ſprach Herr Präſident
v. Bieſt dem Herrn Sup. Martius für ſeine dem
Unternehmen geleiſteten treuen Dienſte warme An
erkennung und den Dank der Verſammlung aus.
Ferner gab derſelbe ſeiner Freude über das endliche
Zuſtandekommen des Projects lebhaften Ausdruck und
demerkte, daß die eingelaufenen Berichte über den
Stand der in zahlreichen großen und kleineren
Städten des Bezirls bereits beſtehenden Herbergen
zur Heimath nur günſtig lauten, ſo daß auch
für das hieſtge Unternehmen das Beſte zu hoffen
ſei. Jm Verfolg der Tagesordnung wurde
nunmehr in bie Berathung des vom Herrn Sup.
Martius vorgelegten Statutenentwurfs eingetreten
und derſelbe ſowohl in ſeinen einzelnen Paragraphen,
wie auch im Ganzen mit nur unweſentlichen Ab
änderungen einſtimmig angenommen. Der jährliche
Beitragsſatz für ſtimmberechtigte ordentliche Mitglieder
iſt nach dem Statut auf mindeſtens 2 Mark feſt
geſetzt; ein geringerer Beitrag berechtigt nur zur
außerordentlichen Mitgliedſchaft. Nachdem mit ver
Annahme des Statuts der Verein in's Leben getreten,
konnte zur Vorſtandswahl geſchritten werden. Aus
verſelben gingen folgende Herren hervor Feuer
Societäts Kaſſen Rendant Artus, Paſtor Delius,
BauInſpector Horn, Bäckermeiſter Klappenbach,
Stadtrath Kops, Sup. Prof. Martius, Schmiede
meiſter Meiſter, Stadtrath Putzer und Landrath
Weidlich. Die Gewählten erklärten ſich zur An
nahme der Wahl bereit. Behufs Erlangung der
corporativen Rechte für den neuen Verein ſollen in
nächſter Zeit die erforderlichen Schritte gethan werden.

Die von der Ober Poſtdirection eingeforderten
Gutachten über die Verlegung der Schalter
ſtunden an Sonn und Feiertagen ſind nun
mehr, wie der „Confect.“ erfährt, zum großen Theil
eingegangen. Sie ſprechen ſich in der Mehrzahl dahin
aus, daß die Poſtämter an Sonntagen von 14
Uhr geöffnet ſein ſollen, aber daß das Offenhalten
nachmittags 5 Uhr dagegen fortfallen ſoll.

s Geſtern Nachmittag fuhr eine Dampfdroſchke,
von Leipzig kommend, die Burgſtraße herunter um
den Marktplatz herum nach dem Hotel zur Sonne.
IJnſaſſen waren ein Herr und eine Dame nebſt

Diener, welch letzterer das Gefährt lenkte. Das
Ganze machte einen recht angenehmen Eindruck und
dürfte dieſe zwar nicht neue, aber jedenfalls verbeſſerte
Erfindung, falls ſte ſich bewährt, in unſerer verkehrs
reichen Zeit bald weiteren Eingang finden.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurden bei einer
von unſerer Executive vorgenommenen Butter
gewichtsreviſion 5 Verkäuferinnen, davon
aus Dörſtewitz und je 1 aus Trebnitz und Runſtedt,
wegen zu leichter Waare in die übliche Polizeiſtrafe
genommen und ihnen die noch vorhandenen Butter
ſtücken zerſchnitten.

Die amtliche „Wiener Zeitung veröffentlicht
eine Verordnung des öſterreichiſchen Finanzminiſters
betreffend die Außercursſetzung der Vereins
thaler und Vereins Doppelthaler öſter
reichiſchen Gepräges vom 1. Juni d. J. ab.

Zeitgemäße Warnung. Eine Warnung
vor dem Genuß eiskalter Getränke erläßt das
Berliner Polizeipräſtdium: „Es iſt in früheren Jahren
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die auf den
Straßen feilgehaltenen Mineralwäſſer an die Ab
nehmer meiſt eiskalt verabfolgt werden. Da der Ge
nuß ſo kalten Waſſers, welcher ſchon in normalen
Zeiten leicht ernſte Verdauungsſtörungen von längerer
Dauer nach ſich zieht, für den Fall des erneuten
Drohens der Cholera die Neigung zu ähnlichen Er
krankungen noch befördern müßte, ſo wird das
Publikum bei dem Beginn der wärmeren Jahreszeit
vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt, ins
beſondere aber der Mineralwäſſer in derartigem Zu
ſtande, hierdurch gewarnt.“ Es iſt zu wünſchen, daß
die Worte des Frhrn. v. Richthofen auch hier ein
freundliches Gehör finden mögen.

Zwiſchen den Vorſtänden zweier Jnvaliditaäts
und Altersverſicherungs Anſtalten war es ſtreitig
ob der Kontrollbeamte einer Verſicherung
anſtalt befugt ſei, irrthümlich verwendete Marken
einer anderen Verſtcherungsanſtalt ohne Zuziehung
dieſer letzteren zu vernichten und an Stelle der ver
nichteten Marken ſolche der eigenen Anſtalt zu ver
wenden. Auf die Beſchwerde einer der betheiligten
Verficherungsanſtalten hat das Reichsverſicherungsamt
ein derartiges Verfahren für unzuläſſig erklärt.

Zur Warnung ſür Perſonen, die beim Be
rechnen von Jeugengebühren falſche Angaben
machen, um ſich einen Vortheil zu verſchaſfen, ohne
zu bedenken, daß ſie ſich des Betruges ſchuldig machen
mag folgender Fall dienen. Der Zimmermann Wilh.
Block in Halle hatte am 30. Januar vor dein
Amtsgericht als Zeuge einen Termin abgewartet und
bei Berechnung ſeiner Gebühren dem Rendanten an
gegeben, daß er auswärtige Arbeit verſäumt und
einen ganzen Tag Arbeitslohn eingebüßt habe, wofür er
2,10 Mk. beanſpruchte und auch erhielt. Nachträglich
war ermittelt worden, daß Block damals in Halle Arbeit
gehabt und nur einen halben Tag verſäumt, alſo den
Juſtiz Fiscus betrogen hatte. Der Angeklagte war
geſtändig. Der Staatsanwalt erwähnte, daß ſolche
Betrügereien, wie der vorliegende Fall neuerlich mehr
fach vorgekommen ſeien, weshalb ein Exempel ſtatuirt
werden müſſe. Mildernde Umſtände, um nur auf
Geldſtrafe zu erkennen, würden nicht zu bewilligen,
ſondern 3 Tage Gefängniß zu beantragen ſein. Dieſem
Antrage gemäß wurde vom Gerichtshofe erkannt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Schkeuditz, 21. April. Am Mittwoch Nach

mittag wurde der Handarbeiter Maaß von hier in
der Sandgrube des Herrn Bierende am Wehlitzer
Wege durch plötzlich herabſtürzende Erdmaſſen ver
ſchüttet. Das Unglück geſchat, als Frau M. mit
dem Vesperbrote ihres Mannes ſoeben die Grube
betreten hatte. Durch ſchnell herzugeholte Hülfe
konnte der Verſchüttete bald aus der bedrängten Lage
befreit und nach ſeiner Wohnung geſchafft werden
Wie verlautet, hat M. einen Rippenbruch erlitten.

s Dörſtewitz, 20. April. Der Knecht des
Landwirths Kleinſchmidt wurde am Montag beim
Düngerfahren auf dem Felde von dem Schachtarbeiter
G. überfallen und derartig geſchlagen, daß er blittend
nach Hauſe getragen werden mußte. Gegen den
Attentäter wird Anklage erhoben werden.

s Dürrenberg, 20. April. Unſer Soolbad,
für welches die Eröffnung der diesjährigen Saiſon
auf Montag den 15. Mai feſtgeſetzt iſt, rüſtet ſich
wieder zum Empfang ſeiner Gäſte. Nachdem die
für das gegenwärtige Hauptgebäude vorgeſehene letzte
Badezelle fertig geſtellt und der lange geräumige
Corridor daſelbſt durch Anbringung großer, ſchöner
Fenſter gutes Licht erhalten hat, auch an dem reſtau
rirten Warteſgale zur Abwehr der Nachmittagsſonne
Jalouſteen angebracht ſind, ſteht das neue Badehaus
ſolchem größerer Bäder gewiß in nichts nach. In
gleicher Weiſe wird den zum Bade gehörigen Park
anlagen, welche immer mehr erweitert werden, alle
mögliche Sorgfalt gewidmet.



Mücheln, 19. April. Für den am 25. Juni
d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Verbandstag der
Feuerwehren des Kreiſes Querfurt hat ſich hier
ein Feſtcomitee gebildet, das mit einer würdigen Aus
geſtaltung dieſes Feuerwehrtages beauftragt worden iſt.

S Freyburg a. U., 20. April. Zu dem Bau
der Erinnerungs Turn und Ruhmeshalle
hierſelbſt iſt nach der Hall. Ztg. noch Folgendes hin
zuzufügen: Das auf dem alten Gottesacker in Frey

Surg zu errichtende Gebäude wird nach dem Entwurfe
und der Zeichnung des Herrn Architekt Weidenbuſch
in Leipzig ausgeführt und wird etwa 40 000 Mk.
koſten. Man hofft den Bau, da die ſtädtiſchen Be
hörden in Freyburg das Unternehmen nach jeder
Richtung hin ſördern, bis zum Herbſt dieſes Jahres
zu vollenden. Die vordere Giebelſeite, in Sand
ſtein und rothen Verblendſteinen ausgeführt, bildet
eine tiefe Niſche, zu welcher Stufen emporführen; in
derſelben ſoll das JahnGrabdenkmal (gefertigt An
fangs der 50 er Jahre vom Bildhauer Schilling
Dresden) ſeine Aufſtellung finden. An den Giebel
ſchließt ſich links der Eintrittsraum, rechts die Gar
derobe an, während der durch Oberlicht erleuchtete
große Mittelraum zur Errichtung eines JahnMuſeums
beſtimmt iſt. Die ſich daran anſchließende Turnhalle
erhält eine Länge von ungefähr 23 m und eine
Breite von 12 m.

Zur Schlachthausfrage.
(Eingeſandt.)

Diejenigen und wohl die überwiegende Mehr
heit Bürger der hieſigen Stadt, welche gegen
die Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes ſind,
kebten nach den bezügl. Verhandlungen im vor. Jahre
der Hoffnung, daß dieſe Frage wenigſtens auf einige
Jahre von der Tagesordnung verſchwinden würde;
ſte haben ſich getäuſcht, denn ſchon nächſten Montag
wird dieſelbe in der Stabtverordnetenverſammlung
wieder zur Vorlage gebracht.

Als Grund der Nothwendigkeit der Errichtung
eines öffentlichen Schlachthauſes wird von den Be
fürwortern dieſer Angelegenheit
ſanitäre Seite hervorgehoben, und es wird behauptet,
es käme dann thatſächlich nur geſundes Fleiſch
(das nicht direct Ungeſunde, aber doch minderwerthige
Fleiſch wird zu entſprechend niedrigeren Preiſen ab
gegeben) zum Verkaufe reſp. zur Conſümtion.

Jſt dies nun wirklich der Fall? Wird durch die
Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes hierfür
eine unbedingte Garantie geboten

Nach den Erfahrungen, die in Städten, in denen
ſich öffentliche Schlachthäuſer beſinden, gemacht ſind,

muß dieſe Frage mit „Nein!“ beantwortet werden,
denn es iſt in ſolchen Städten öfter vorgekommen,
daß ungeſundes Fleiſch, welches confiscirt wurde,
eingeſchmuggelt iſt. Hiernach iſt aber anzunehmen,
daß nicht ſämmtliches eingeſchmuggelte ungeſunde
Fleiſch entdeckt wurde, es wird vielmehr auch ſolches
zum Verkaufe reſp. zur Conſumtion gelangt ſein.

Nach der jetzt hier beſtehenden Einrichtung, wonach
der beamtete Departements Thierarzt in den Fleiſch
vHerkaufsſtellen und in dem vorhandenen allerdings
nur primitio eingerichteten Schlachthauſe bezügliche
Umſchau hält, wird nahezu ebenſoviel Gewähr als
in öffentlichen Schlachthäuſern geleiſtet, daß unge
ſundes Fleiſch nicht in den Handel gebracht wird.
Sollte aber dieſe Controle als nicht ausreichend er
achtet werden, ſo ließe ſtch doch mit viel einfacheren
Mitteln als durch Erbauung eines Schlachthauſes
dieſe Controle verſchärfen.

In den öffentlichen Schlachthäufern wird ein be
amteter Thierarzt angeſtellt, der das ſämmtliche zu
ſchlachtende Vieh und das zum Verkauf gelangende
Fleiſch dahin zu unterſuchen hat, ob es ſich zum
menſchlichen Genuſſe eignet oder nicht; anderweitige
Geſchäfte darf dieſer Thierarzt nicht übernehmen.
Bauen wir ein Schlachthaus, ſo muß außer anderen
Bedienſteten ebenfalls ein Thierarzt zu dem bezeich
neten Zwecke angeſtellt werden. Würde nun in
hieſtger Stadt ein Thierarzt unter denſelben Be
dingungen als bei dem Vorhandenſein eines öſfent
lichen Schlachthauſes angeſtellt und demſelben die
Controle über das zu ſchlachtende Vieh und über
ſämmtliche zum Verkauf beſtimmten Fleiſchwaaren
übertragen, ſo würde dem Publikum ganz derſelbe
Schutz als bei dem Vorhandenſein eines Schlacht
hauſes gewährt.

Die Erfahrungen über die Erfolge von öffentlichen
Schlachthäuſern laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen

a. das Fleiſch wird theurer,
v. das Schlachten in die eigene Wirthſchaft wird

erheblich umſtändlicher und theurer als vorher,
wenn nicht durch hohe Schlachtegebühren bezw.

lich höhere Fleiſchpreiſe die Verzinſung,
ation, ſowie die Betriebskoſten des

zuſes gedeckt werden, ſo müſſen die
zeuern erhöht werden,

oedingten Schutz gegen den Verkauf
„egen die Einſchmuggelüng ungefunden

ges bietet ein öffentliches Schlachthaus nicht.

hauptſächlich die

e

Die Finanzlage unſerer Stadt iſt keine derartige,
um entbehrliche koſtſpielige Einrichtungen von Groß
ſtädten, in welchen ſolche vielleicht unabweisbar
nöthig ſtnd, nachzuahmen, um ſo weniger, als ver
Stadt in ſanitärer und ſonſtiger Beziehung erhebliche
Ausgaben für wichtigere Anlagen in der Kürze
bevorſtehen.

Vermtſchte 8.
G. (Aus dem Rheingau,) 22. April. Seit Jahren

ſtanden die Obſtbäume nicht in ſo reichem Blüthenſchmucke,
als dies augenblicklich der Fall iſt. Die warme, ſonnige
Witterung iſt für die Vegetation recht günſtig, obgleich ein
erquickender Regen jetzt von Nutzen ſein würde. In den
niederen Lagen hat der Froſt in der Nacht vom 13. zum
14. d. M. den Weinbergen im unteren Gau einigen
Schaden zugeſügt, während höhere Lagen beſſer durchgekommen
ſind. Die Nachtigallen ſind auch zurückgekehrt und laſſen
ihren herrlichen Geſang erſchallen. Der Niederwald wird
viel beſucht, und die Zahnradbahn macht namentlich an
Sonntagen hohe Einnahmen. Auch die Weinverſteigerungen
haben begonnen und locken ſo manche weindurßige Seele
in unſern geſegneten Gau.

Berliner Straßenideal.) Endlich iſt, wie die
„Volks-Ztg.“ ſchreibt, das Jdeal des modernen Gigerl
Knüppels gefunden, in Geſtalt von Bagados, bengaliſchen
Weinreben. Dieſelben enden in einen Wulſt, gegen den
der frühere Knotenſtock des Handwerksburſchen ein Zwerg
iſt. Die Knüppel gehen brillant.

(Nach der Controlverſammkung.) Jm Kirchdorfe
Sonnenborn bei Mohrungen entſtand nach der Controlver
ſammlung eine große Schlägerei, wobei die Gendarmen blank
zogen. Ein Mann blieb todt auf dem Platze, der Gemeinde
vorſteher und der Gaſtwirth wurden ſchwer, mehrere Perſonen
leicht verwundet.

(Baumfrevler in Uniform.) Das Kriegsgericht
verurtheilte vier Soldaten des in Oſtrowo garniſonirenden
Füſilier Regiment Nr. 37, weil ſie in der Nacht zum
5. Nov. v. J. eine große Anzahl von Bäumen muthwillig
beſchädigt hatten zu je 1 Jahre Gefängniß

(Wieder eine That der irriſchen „Mond
ſcheinler“!) Aus Limerick wird gemeldet Sieben ver
kleidete Männer drangen kürzlich in das Haus eines Pächters,
Namens Quirke, in Barnahill bei Abbeyfeale und bearbeiteten
den Wehrloſen mit ihren Gewehrkolben in der furchtbarſten
Weiſe. Darauf rückten ſie nach dem Hauſe des Sohnes des
Pächters und verwundeten ihn durch einen Schuß ins Bein.
Als Grund des Verbrechens wird angegeben, daß
Quirke am Freitag auf einer Auction eine Farm kaufke,
für welche er zu viel bezahlte. Man zweifelt an dem
Aufkommen des Armen. Die Verbrecher ſind bisher nicht
entdeckt.

(Einen Mordverſuch) hat am Mittwoch Abend in
Berlin der 25 jährige Maler Richard Farr in der Link
ſtraße auf ſeine von ihm getrennt lebende Frau gemacht,
nachdem er vorher ſeine Verwandten von ſeinem Vorhaben
in Kenntniß geſetzt Farr lauerte ſeiner Fran auf und drang
mit erhobenem Meſſer auf ſie ein, wurde aber durch
Paſſanten an der Ausführung ſeines verbrecheriſchen Planes
gehindert.

(Um 25 Pfennig) ſchwebt nach der „Allg. Fleiſcher
ztg.“ zur Zeit ein Civilprozeß. Der unverheirathete Rechts
anwalt H. ließ ſich eines Tages aus einer renommirten
Schlächterei für 25 Pf. Wurſt holen. Die Waare ſchien ihm
etwas dunkel aus zuſehen; er ſchickte ſie zurück mit dem Ver
langen, das Kaufgeſchäft rückgängig zu machen. Der Ver
käufer der Wurſt hielt dieſelbe für tadellos, er weigerte ſich,
ſie zurückzunehmen, zumal im vorliegenden Fall dadurch der
Verdacht genährt werde, daß aus ſeinem Geſchäft mangel
haſte Waare verabfolgt worden ſei. Der Rechtsanwalt wollte
den Vorwurf nicht auf ſich ſitzen laſſen, daß er zu Unrecht
Ausſtellungen geinacht, er beſchritt den Klageweg. Jn dem
kürzlich ſtattgehabten Termine wurde beſchloſſen, Sachber
ſtändige zu laden.

Eiſen bahnunglück.) Am Mittwoch Abend ent
gleiſte ein von Woroneſch nach Roſtow am Don abgegangener
Peſonenzug. Der Oberconducteur wurde getödtet, der Ge
päckconducteur und fünf Reiſende wurden verwundet.

(„Frühling“ in Rußlanb) Nach einem Tele
gramm aus Koslow vom Freitag iſt die Eiſenbahnverbindung
mit Tambow und Woroneſch durch Schneeverwehungen
zerſtört Unweit Koslow blieb im Schnee ein Perſonnenzug
ſtecken, deſſen Paſſagiere auf Pferden nach Koslow geſchafft
wurden. Aus Niſchny Nowgorod wird ebenfalls ſtarker
Schneefall gemeldet, ſo daß der Verkehr durch Schlitten
wieder aufgenommen werden mußte. Selbſt in Sebaſtopol
und in der Krim iſt Schnee gefallen.

(Ueber die Exploſion auf dem Bahnhof in
Rendsburg) werden, nach der „Kiel. Ztg. folgende
Einzelheiten bekannt: Wegen der Senkung des Waſſerſpiegels
der Obereider muß der Brunnen beim Bahnhof, aus dem
die Maſchinen geſpeiſt werden, vertieft werden. Beim
Bohren ſtieß man in einer Tiefe von ca. 40 Meter auf
feſtes Geſtein, welches durch Sprengung beſeitigt werden
ſollte. Hierzu war die Hilfe der Pioniere in Anſpruch ge
nommen worden, und nachdem bereits mehrere vergebliche
Verſuche angeſtellt waren, bei denen die in das Rohr
hinnntergebrachte Zündmaſſe nicht explodiren wollte, begaben
fich der Haupfmann Sieckl und der zu den Pionteren ab
kommandirte Jnfanterielieutenant Döring in Begleitung des
Stationsvorſtehers Söhrenſen und des Bahnmeiſters Paht
in eine in der Nähe liegende Wärterbude, um eine mit
Schießbaumwolle geladene Patrone zu verlöthen. Aus
Gründen, die wohl ſchwerlich aufgeklärt werden können,
erfolgte Plötzlich eine furchtbare Exploſion, welche das
Wärterhäuschen zertrümmerte und die Anweſenden mit
elementarer Gewalt zu Boden warf. Als Leute zur Hilfe
herbeieilten, bot ſich denſelben ein entſetzlicher Anblick dar.
Der Hauptmann Sieckl war derartig zugerichtet, daß er
nach wenigen Autgenblicken verſtarb. Der Bahnmeiſter Pahl
war ebenfalls ſchwer verwundet, konnte aber noch in das
Krankenhaus übergeführt werden, woſelbſt er in der Nacht
gleichfalls verſtorben iſt. Der Lieutenant Dhring fand ſich
nach der Exploſion in einem kellerartigen Raum wieder und
war ſeltſanterweiſe ohne jeglichen Schaden davongekommen,
während der Stationsvorſteher, der ebenfalls in den Keller
geſchleudert worden war, eine nicht ungeſährliche Fleiſch
wunde erhalten hatte. Sein Zuſtand ſoll indeß nicht
lebensgefährlich ſein. Durch umherfliegende Steine und
Trümmertheile wurde auch noch der vor dem Wärkerhäuschen
ſtehende Feldwebel Saß leicht am Kopfe verwundet. Kurz
vor dem Eintritt der Kataſtrophe waren auch noch zwei
höhere Beamte des Flensburger Betriebsamts in der Bude

anweſend dieſelben hatten ſich aber noch eben rechtzeitig
entfernt.

(Vom „Theaterblitze“ erſchlagen?) Jn dem
jetzt im Thomas Theater zu Berlin gegebenen Volksdrama
„Der Herzogsmüller“ zieht in der zweiten Verwandlung
ein Gewitter mit zuckenden Blitzen auf, zu deren Erzeugung
zwei elektriſche Kabel dienen. Soll nun ein Blitzſtrabl auf
die Erde herniedergehen. ſo führt ein hinter der Kuliſſe
ſtehender Arbeiter die Pole der beiden Kabel aneinander
ein elektriſcher Funke ſpringt über, und der Blitz iſt fertig.
Der im Thomas Theater beſchäftigte 36 jährige Arbeiter
Otto Goerge wollte am vergangenen Freitag auch einmal
„Jupiter“ ſpielen und nahm unbefugterweiſe die elektriſchen
Kabel zur Hand. Infolge einer ungeſchickten Handhabung
ſprang der elektriſche Funke ab und traf Goerge, der ſofort
umfiel und am ganzen Körper gelähmt in das Krankenhaus
Bethanien übergeführt wurde. Dort iſt er bald darauf ge
ſtorben ob an den Folgen des elektriſchen Schlages, ſei
dahingeſtellt.

Ueber die Erdbeben auf Zante) gegen Ende
Januar d. J. haben die Tagesblätter vielfach Berichte ge
bracht. Erſt jetzt liegen Nachrichten eines wiſſenſchaftlichen
Forſchers, Dr. Alfred Philippſon, vor, welche derſelbe
der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde einſandte. Hiernach
ſind die Verheerungen die das Erdbeben auf der Jnſel an
gerichtet hat, bei weitem nicht ſo groß, wie die weſt
europäiſchen Zeitungen ſchilderten. „Nach dieſen Berichten“,
ſchreibt Dr. Philippſon, „nußte ich erwarten, die Stadt
Zante vollſtändig in Trümmern zit finden. Sollte doch auf
der ganzen Jnſel nur ein einziger Kirchthurm aufrecht ſtehen,
in den meiſten Dörfern kein Stein auf den andern geblieben,
6000 Menſchenleben vernichtet, die Straßen der Stadt ge
ſpalten, die hervorragenden und die geſchichtlich intereſſanten
Bauwerke in Trümmerhaufen verwandelt, das venetianiſche
Kaſtell eingeſtürzt ſein u. dgl. mehr. Alle jene Berichte
ſind gewaltig übertrieben Gerade die großen und ſtarken
Gebäude ſind faſt unverſehrt, überhaupt iſt der bei weitem
größere Theil der Häuſer ſtehen geblieben von den ungemein
zahlreichen Kirchthürmen der Jnſel iſt kein einziger eingeſtürzt,
ſondern nur einer hat ſeine Kuppel verloren. Jm ganzen ſind
nur ſechs Menſchen getödtet worden, von Erdſpalten iſt nichts zu
ſehen und das alte venetianiſche Kaſtell wird noch manchem Stoß
trotzen, wenn auch einige erhebliche Manerſtücke hHerabgefallen
ſind. Sind alſo die Zeitungsberichte auch übertrieben ſo iſt
doch der Schaden und die Noth der ärmeren Klaſſe ſehr
groß Was die Verbreitung anbetrifft, ſo wurden die
Erdbeben von Zante bis nach Meſſenien und Sparta ſtark
verſpürt, dagegen wurden ſie im übrigen Griechenland nun
als ſchwache Leitungsſtöße bemerkt Auf Zante ſelbſt fand
Dr. Philippſon die Zerſtörung ſehr ungleichmäßig Die
Dörfer und Häuſer, welche auf dem feſten Kalkgebirge ſtehen,
ſind ſämmtlich unverſehrt geblieben, zerſtöbrend wirkte der
Stoß nur auf den lockern tertiären Ablagerungen und dem
Schwemmlande der Ebene. Jm Hanpttheile der Stadt,
welcher meiſt aus großen, ſtark gebauten, mit eiſernen
Kiammern verſtärkten Häuſern beſteht, iſt äußerlich nur ſelten
eine Beſchädigung wahrzunemen. Ganz anders dagegen in
der Vorſtädten, in denen die ärmere Bevöſkerung in elenden
Häuschen lebt; ferner ſind die Stadttheile, welche ſich an
den Abhängen der Tertiärhügel hinaufziehen, arg mitgenommen.
Dort ſind ganze Häuſercomplexe in ein Chaos von Schutt
verwandelt. Die zuſammengeßürzten Häuſer erwieſen ſich
dem Beobachter aber faſt ſämmtlich als ſolche, welche
lediglich aus rohen, unbehauenen, mit Thon zuſammenge
klebten Feldſteinen ohne Anwendung von Kalkmörtel errichtet
waren. Nach Dr. Philippſon hat man das Centrum des
Erdbebens unter dem Boden des Joniſchen Meeres zu
ſuchen es gehört nach ihm zu dem tekloniſchen Beben und
ſteht mit dem fortdauernden ruckweiſen Einſinken des Bodens
des tiefen joniſchen Meerbeckens in urſächlichem Zrſammen
len Mit vulkaniſcher Thätigkeit hat dieſes Erdbeben nichts
zu thun.

(Kaiſerliche Eiſenbahnfahrten.) Es giebt
wohl keinen Hof in Euxopa, der einen prächtigern und be
quemern Reiſezug beſäße, als den, den die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung dem Kaiſer geſtellt hat, und mit dem er jetzt
die Reiſe nach Jtalien vollführt. Es ſind zehn Waggons.
Jn der Mitte befindet ſich ein Salonwagen für den Kaiſer
und die Kaiſerin, dann ein Wagen mit Speiſeſalon, ſodaß
unterwegs zur Einnahme von Mahlzeiten für die Herrſchaften
wie für das Gefolge nicht lange gehalten zu werden braucht,
alſo Zeit erſpart wird und guch Geld. Seitdem der Hof
in ſeinem Hofzuge eigene Küche hat, reiſt er erheblich billiger
als früher, wo die Jnhaber von den an der Eiſenbahnlinie
gelegenen Wirthſchaften wahre Apothekerrechnungen gemacht
haben ſollen. Sämmtliche Waggons ſind durch Gummizüge
verbunden, ſodaß die Herrſchaſten, ohne ſich dem Luſtzuge
oder den Blicken des Publikums auszuſetzen, ſich von einem
Wagen in den andern begeben können.

(Das „Diſtanz“ Fieber) ſcheint augenblicklich in
Berlin ſehr ſtark zu graſſiren. Auf den Diſtanzritt vom
vorigen Jahr ſollen in dieſem Sommer ein Diſtanzmarfſch.
ein Diſtan fahren per Wagen und auf dem Stahlroß
und endlich ein Diſtanzfliegen folgen. Mit Ausnahme
des Diſtanzfahrens per Wagen, das in Dresden ſein Ende
finden ſoll, iſt überall das Ziel die Kaiſerſtadt an der Donan.
Als Termin für das Diſtanzfliegen von Brieftauben
von Berlin nach Wien und umgekehrt iſt der 30. Juli be
ſtimmt, an welchem Tage von Berlin und Wien aus die
Tauben zugleich abgehen ſollen. Die Vereine „Berolina“,
„Komet“ und Phönix in Berlin „Graf Moltke in Char
lottenburgg, welche als Mitglieder des Verbandes der dentſchen
Brieſtaubenbereine jedes Jahr auch im Auftrage des All
gemeinen Kriegs Departements eine militäriſche Aufgabe zu
jöſen haben, ſtiften für die Sieger Vereinspreiſe und Private
haben bereits anſehnliche Ehrenpreile zugeſagt. Der Beginn
der Vorſlüge zur Ausbildung der Tauben iſt auf den 20.
Mai feſtgeſetzt worden.

Durch neue Cyklone) wurden nach einer New
Yorker Meldung vom Donnerstag in Alabamag, Miſſif
ſigpi und Arkanſas große Verwüſtungen angerichtet,
zahlreiche Perſonen wurden getödtet oder verwundet. Die
Ernte iſt verloren, die Geſammtverluſte belaufen ſich auf
mehrere hunderttauſend Dollars. Der Miſſiſſippi iſt mit
Thierleichen bedeckt. Ein furchtbarer Sturm wüthete ferner
am MichiganSer; die Waſſerwerke von Milwaukee, welche
am äußerſten Ende des Kanals, etwa eine Meile von dem
See entſernt Uegen, wurden von den Wogen ſortgeriſſen
Es iſt unmöglich, den Arbeitern Hilfe zu bringen von den
ſelben ſind einige zwanzig ertrunken, nur einem gelang es

ſich zu retten
Das mexikaniſche Räuberleben)

folg
illuſtrirt: Nach einer Meldung der „New Orleans Timie
aus El Paſo (Mexiko) hatte ſich jüngſt

wird durch
ide telegraphiſche Nachricht des Reuterſchen Bureau

eine Rauberbande
der Stadt Guerrero bemächtigt, die auch die födergſiſtiſchen
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ruppen in die Flucht trieb.
eodte und Verwundete gehabt

n der Cameliendame zu ſehen.

Letztere hätten gegen 130

Her Kaiſer) hat nach einer dem Vorſitzenden des
Hrient Ausſchuſſes in Berlin, Profeſſor Dr. Richard von
Kaufmann, gewordenen Mittheilung durch Orbre vom
17. April zu den Koſten einer Expeditions zum Abſchluß
der Ausgrabungen des Orient- Ausſchuſſes in Sendſchirli in
Kord Syrien ein Gnadengeſchen? von 25000 Mk. bewilligt.

Eine tragiſche Geſchichte) beſchäftigt die Stadt
Bukareſt. Einem jungen Rechtsanwalt war es gelungen,
die Liebe einer durch ſeltene Schönheit ausgezeichneten jungen
Wittwe aus der Provinz zu gewinnen. Als dieſe nach einiger
Zeit ſichtliche Vernachläſſigung wahrnahm, reiſte ſie nach
Bukareſt, um, die Rollen vertauſchend, tenen aufzuſuchen
Montag Abend beſuchte ſie das Theater, um Sarah Bernhardt

Plötzlich bemerkt ſie in einer
Loge ihren Geliebten mit einer jungen Dame und fragt einen
geben ihr ſitzeuden Ofſizier, ob er die Beſitzer der Loge kenne,
Der Offizier erzählt, es ſek ein Rechtsanwalt, der die an
einer Seite ſitzende Dame demnächſt zum Altar führen werde.
Der Rechtsauwalt, der die verlaſſene Geliebte auch geſehen,
ſucht, nachdem ſte vor Ende des Schaufpiels das Theater
verlaſſen, den Offizier auf und fragt ihn nach dem Jnhalt
der Unterredung mit der freinden Dame. Die Herren er
hitzten ſich ſo ſehr, daß eine Forderung mit ſcharfen Be
dingungen die Folge iſt. Als der Rechtsanwalt nach Hauſe
Zommt, ſindet er die frühere Geliebte todt in ſeinem Zimmer
mit einer Kugel in der ſchönen Stirn.

(Künſtlertragbdie.) Ein tragiſches Schickſal hat
einen hochbegabten, aber in mancherlei Verirrungen befangenen
Künſtler betroffen. Der Maler Diefenbach, Heſſen
Sreentrieitäten in ganz Deutſchland bekannt ſind, hat ſich vor
einigen Tagen bei der Wiener Polizei mit ſeinen Kindern
als obdachlos gemeldet. Vor zwei Jahren kant er von
München nach Wien und veranſtaltete dort eine Ausſtellung
Ziner merkwürdigen und excentriſchen Werke, die viel von
ſich reden machten. Noch mehr der Maler ſelbſt, der barhaupt
nd varfuß. nur mit einem langen grauen Hemde bekleidet,
mit ſeinen ebenſo koſtümirten zwei Kindern Heltos und Lucida
durch die Gaſſen ging. Seine Abſonderlichkeiten bildeten
auch in Wien das Stadtgeſpräch. Nicht blos gekleidet ging
er wie die Anachoreten in der Wüſte, er lebte auch wie ſie
areſchließlich von Früchten, denn er iſt Vegekarianer. Wenn
er ſeinen Kindern ein beſonderes Mahl geben wollte, kaufte
er ihnen einige Aepfel. Nun iſt er zufolge mehrfacher Pro
Zeſſe mit dem Wiener Kunſtverein, der ſeine Gewälse mit
Seſchlag belegen ließ, aller Mittel entblößt und meldete ſich
de der Polizei als obdachlos. Gäbe ihm nicht das Vege
Larianerhaus freien Tiſch, ſo müßte er auch hängern.

(Ein idegaler Miniſter) Der Fremde, der ſich
zunächſt für die neuen ſerbiſchen Machthaber und vor allem
ſür den neuen Miniſterpräſidenten Dokitſch intereſſitt,
kann nicht genug ſtaunen über die mehr als patriarchaliſche
Einfachheit des Hauſes, in dem Dr. Dokitſch wohnt. Es ſt
eins der in Belgrad zahlreichen, mit Lehm beworfenen
e

Anzeige e.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Die Zinſen des Albertüſchen. Hohl“-
ſchen und Rummel' ſchen Legares weiche
beſtimmt ſind.
Kindern hieſiger Stadt den Beſuch der eſſten
Bürgerſchule zu ermögl chen, werden in nächſter

Parterrehäuſer. Der Miniſter Präſident hat eine Hofwohnung
in der Nachbarſchaft eines Pferdeſfalles inne. Das Gebäude
iſt ein ärmlich unſcheinbares Häuschen, welches dadurch noch
ärmlicher ausſteht, daß die eine Fenſterſcheibe ziemlich hoch
über der Erde iſt. An dem Hausthor prangt eine kleine
zerknitterte Serbenfabne, gleichſam als Hausſegen angenagelt,
die der einzige Schmuck ſcheint, den der gegenwärtige
Miniſterpräſident ſich gönnt.

Eine Frauim Sinneder Goethe'ſchenJdeal
geſtalten.) Miß Agnes Balfour, die Schweſter
Arthur Balfour's, welcher jetzt dem engliſchen Premier
Gladſtone ſo heftig angreift wegen der „iriſchen“ Vorlage,
ſteht nicht nur dem Haushalte ihres Bruders vor, ſondern
leiſtet ihm auch in politiſcher und literatiſcher Beziehung
werthvolle Dienſte. Er geht ſie häufig um ihr politiſches
Urtheil an und erklärt ſie für ſeine größte politiſche Stütze.
Alltäglich widmet ſie eine beſtimmte Zeit der Lektüre von
Zeitungen und ſtreicht diejenigen Stellen an, die nach ihrer
Meinung der Betrachtung des Bruders werth ſind. Sie iſt
nicht nur eine reizende Plauderin, ſondern gilt als ſo
kenntnißreich und „beſchlagen“, daß man ſie jedem Mitglied
in ihres Bruders Kabinet für gewachſen erachtete Sie ift
übrigens auch von anziehendem Aeußeren und liebenswürdigen
Umgangsformen.

Mili täriſche s.
Deutſchland. Eine Feſtungserweiterung

iſt nach der „Rhein. Weſtf Zeitung“ in Metz geplant. Die
Feſtungsbehörden ſind bereit, die Wälle vom oberen Gitter
thor bis zum Marzellenthor hinauszuſchieben und das
Barbarathor zu verbreitern bezw. dem Verkehr freizugeben.
Die Stadt müßte aber das freiwerdende Terrain vom Miltär
ſikus kaufen und dafür einen Betrag bezahlen, der die Höhe
der Baukoſten für die Feſtungserweiterung erreicht. Dem
Geweinderath iſt die Angelegenheit bereits zur Berathung
unterbreitet. Truppenverlegungen. Es werden
verlegt: zum 1. April c. die I. Abtheilung 1. Pommer
ſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 2 von Gollnow nach
Stettin 2) gelegentlich der diesjährigen Herbſtparade des
Gardekorps: das 4. Gacrderegiment z. F. von Spandau nach
Berlin; 3) zum 1. Oktober d. J. das Königin Auguſta
Garde Grenadier- Regiment Nr. 4 von Koblenz nach Spandau,
das 2 Bataillon I. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
75 von Harburg nach Bremen, das Sch eewig Holſtein' ſche
Pionir ata on Nr. 9 von Rendsburg nach Harburg.

Handel agnd Verkehr.
Stettin. Der große internationale Pferdemarkt wird

in dieſem Jahre vom 6. 9. Mai abgehalten und dürfte
die baldige Anmeldung zum Markt anzuempfehlen ſein, als
durch allzuſpäte Anmeldungen im vorigen Jahre genügend
Stallungen für Unterbringung der Pferde nicht beſchafft reſp
gebaut werden konnten Dank der centralen Lage des hieſigen

armen, fleißigen und würdigen

zu verkaufen

Platzes und Dank der aufopfernden Pflege, welche das ſeit
zwei Dezennien beſtehende Comité dem Markte zuwendet,
hat derſelbe jetzt eine Bedeutung, welche von keinem anderen
Markte der Monarchie erreicht wird. Entſprechend der Größe
des Marktes iſt die damit verbundene Lotterie. Es werden
390000 Looſe à M. ausgegeben, welche von den Herren
Rob. Theodor Schröder und Carl Heinze feſt übernommen
ſind. Ausgeſtattet iſt die Lotterie mit 10 complet beſpannten
Equipagen und insgeſammt 150 Pferden, darunter 10 ge
ſattelte und gezäumte Pferde

Lotter e.
Am 9. Mai d. J. findet unwiderruflich in Stettin im

Anſchluß an den von 6. 9. Mai ſtattſindenden großen
Stettiner Pferdemarkt die Ziehung der unerreicht
größten Pferde und Equipagen Verlooſung ſtatt. Während
in der Stettiner Pferde- Lotterie 180 hochedle
Pferde und 10 complette hochelegante Equipagen verſooft
werden, bringen andere derartige Lotterten kaum die Hälfte
an Pferden zur Verlooſung und iſt dieſe günſtige Gewinn
chance auch Veranlaſſung, daß dieſe Looſe ſtets lange vor
der Ziehung ausverkauft bezw. mit hohem Aufgeld gehandelt
werden Vorläufig ſind dieſelben noch zum Originalpreiſe,
und zwar ſolange der Vorrath reicht à 1 Mark, 11 für
10 Mark, im General Debit des Hauptcollecteurs Rob. Th.
Schrbder in Lübeck in baben. Für amtliche Ziehnngs
liſte und Rückporto ſind 30 Pf. mehr beizufügen.

Bherſene Westehte.

Halle, 22. April.
Preiſe mit Ausſchluß der Maflergebühr für 1000 kg nete

Weizen, ruhig, 149--157 Mk. feinfter märkiſcher über
Notiz Rauhweizen 144— 157 Mk. Roggen, feſt, 133 vig
138 Bik. Gerfte Brau- ruhig, 155 175 Mk., feinſte di
180 Mk. Futter 118--140 Mk. Hafer ruhig, 162 156
Mark. Mais amerik. Mixed 1390 125 Mark, Donau
maits 120--136 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, M Erbſen Viktorig-, 190——200

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack 00--00 r. Stärke, einſchte

Faß, Halleſche vrimg Weizen 38,5) 39,00 Mk., gbfallen
Sorten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß vruttg,
geringen Vorräthen, 35,00——36,00 Mk. Linſen 00 00 W
Mohn 00-00 Mark. Futterartikel, ruhig, Futtermehl 12,60 12,50 Mr. Roggenklete 9,50 10 59
Weizenſch alen 9,00-—9,50 Mk., Weizengriesktat
9,00 9 Mk Malzfeime, helle 11,00 11 50
Bark. dunkle 9.00-—10,00 Mark. Oefkuchen 13 14 Mk
s 96,50-—88,50 M. Rüböl 50 Mk. PVeteolen m
50 50 M. Solarsl 9,875 10 59

Spiritus, 10000 Hite. Vrog., ſchwach, Kartoſfel- h
60 M BVerbrauchsobgabe 56,70 Mk. eit 70 M. eran eghanhe 35 89 er R iben w.

c

HausVerkauf.
Mein Haus großze Ritterſtraſte 6 iſt

wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen
W. Wo geg.

Herrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per L Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 12 und nachmittags von 2 4 uhr.

er Sprechverkehr zwiſchen den Theilnehmern

Kirchen und Fantilien Nachrichten.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 23.

April iß 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht

Die Vatersunſeres leben

Bekanntmachung. Vorn Mat ab wird

u der Stadtfernſprecheinrichtung in
Merſeburg einerſeits und denjenigen in
Werlin nebſt Charlottenburg, Cöpenick, Frieden
An Pankow, Potsdam, Rixdorf, Rummels
arg Schöneberg, Wannſee, Weißenſee, Weſt
nd und Zehlendorf, ſowie in Leipzig nebſt
Markranſtädt, in Mageburg, Naumburg (Saale)
Trotha Cröllwitz und Ammendorf Radewell
idererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt zwiſchen
Merſeburg einerſeſts und Ammendorf Rade
Wwell, Trotha Eröllwitz, Leipzig, ſowie Markran
Küdt 50 Pfg., für ein ſolches zwiſchen Merſe
Kurg und den übrigen Orten 1 Mark.

Halle (Saale), den 17. Avril 1893.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector

Wehlack.

Die Saaleſchleußen zu Plaueng, Hulle,
Wirritz und Rothenburg werden wegen
Aus wechſelung der Schleußenthore für den
Heuraum vyrn 16. Juli bis einſchließlich
A. Anguſt 8. J. geſperrt.

Merſeburg, den 10. April 1893.
er Königliche Regiernngs Präſident.

J. B. von Bülb w.
Geheimmittel,

Unter der Aufſchrift „Lunge und Hals“
Wird nenerdings in den Zeitungen vielfach ein
un unter dem Namen „Homerianathee“

e

uſt und Hals krankhekten (Suugentuberkuloſe,
Suflröhrenkafarrh, Aſthma, Huſten, Heiſerkeit

von einem Agenten Ernſt Weidemann
S Aiebenburg am Harz angeprieſen und in
Aachen von 60 Gramm Inhalt bei einem

Seelen Werthe von 5-6 Pfennigen zum
Preiſe von 1 Mark verkauft.

ügehaltener Bruſtthee als Heilmittel gegen

Zeit von uns für das Jahr vom 1. April
1893 bis dahin 1894 vertheilt werden. Be
w e rbungen, denen die letzte Schulce ſur der
Kinder beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 21. April 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Das Betreten des
m mit Warnungszeichen verſehenen großen

Exercierplatzes am Wege nach Kötzſchen
ohne Erlanbniſe iſt verboten Zaw der
handkungen werden auf Grund der Polizei
Verordnung vom 27 März 1841 ſowie des
8 368 Nr. 9 des Reichsſtrafg ſ tzbuches von
uns ſtreng beſtraft werden.

Merſeburg, den 19 April 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Kömigl. preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 188.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

L. Mat cr. abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

MobiliarAnction.
RAictwoch den 26. d. vom

vormittags 9 Uhr am, ſollen im
Cantno v. d. Sixtithore

2 Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 tafel
förmiges Klavier, 1 Kleiderſchrank,
Geſchirrſchrank, 6 neue n. div. andere
Stühle, 5 Tiſche, Spiegel, Bettſtelle
mit Matratze, 1 gr. Bettkiſte, 1 Deei
malwaage mit Gewichten, 1 Grude,
1 Petrolenmoſen, 1 große Partie
Porzellan, Küchengeräthe u. dergl.
ſowie außerdem 1 Partie neue
Vinhämge, läntel, Kleider
stoſe, Mosenzeug ete-

verDas Mittel, welches angeblich aus einer
r in Rußland vorkommenden Knöterichpflanze
KFeeunen wird, beſteht ſach ſachderſtändiger

nkerſüchng ans einfachen VBogelknöterich, der
e allen Wegen und oft auch in wenig ver
reichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den
l erſteinen wächſt Eine ſpeeiſſſe Seil
Skung hat das genannte Kraut utcht.

Solches wird zur Warnung für das Publi
m hierdurch bekannt gemacht

Berlin den 27. März 1893.
Der Polizeipräſident.

meiſtbietend gegen Baarzahlung
ſteigert werden.

WMerſeburg, den 19. April 1893.t

h dCarl indesen,
vereid. Auckihns Commiſſar u. Gerichts

Taxator.

Ein Panr groſte Läufer
ſchiveinte ſind zu verkaufen

Amtshauser 9.

Mat. -Victualien- Geschaft
beſte Lage von Halle, floit im Gange, iſt
Umſtände halber ofort zu verkaufen. Offert.

unter S bef. Rus. Muoſſe,Halle a/S. (35981.)Jufolge Verheirathg. u. Uebernahme
e and. Geſchäfts verk so re
W h mein ſchön gel.
Freiqut. enth. G n 420 Morg.
meiſt arrond gel. Acker Rübenbs
viel u gt. Wieſen. 20 Morgen Wald,

Flocrgg Waaere vu. Gearrsen, gt.
Geb, vollſt. Jnv., für

e Ig.bei G Fl. AnNäh. Aus?. erth. unter Chiffre
M. S an ese, V greeltarg
Gute Spriſe- u. Saamen Kortoffeln,
bayriſche, Auguſter, und noch andere Sorten,
ſind im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

erkannte S.Mehlreiche Speiſen Saat- Kartoffeln

ſind eingetroffen und offerire dieſelben zu billigen
Preiſen. A. Händler. Neumarkt 53.

Ein Paar Lünferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Annenſtraße 12.
Einen prachtvollen Seelen en v an

Tügege (Graudroſſel) verkauft
M auunnaez a t 92

(Männchen), u eine lautſchlagende Ware

Samch Nr. 7.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung umzugshalber ſofort
zu vermlethen und 1. Juli oder 1 Oetober er.

zu beziehen Oelgrube 7.
Halleſche Str. iſt die Parterre Wohnung

zu vermtkethen u. I. Jali zu beziehen. Näheres
Domtplatz 5, 1 Treppe

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtal
ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkaner Straße 6.

Eine Stube ſofort oder 1. Juli zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K, Küche mit
Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu vermielhen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uber nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und Jo

hanni zu beziehen. Preis 34 Thlr.
gr. Sixtiſtraße

Stube, Kammer und KücheWohnung nebſt Zubehör zum 1. Juli
d. J. an ruhige Leute zu vermiethen

Wenn a D.
Eine Etage, ſowie 2 Stuben nebſt Stube
K, iſt I Juli oder I. October zu beziehen

Näheres Lauchſtäster Str. 16.
Kleine Wohnung Preis 20 Thlr zu ver

miethen Brühl 1.Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche
Zubehör und verſchloſſenes Entree, zu ver
miethen Weiße Maner Etage.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Sagalſtenſte 5.

Be
von preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymonth-
Roks, a Stück 20 Pf.. bei Mehrabnahme
billiger. Lauchſtädter Str. 18.

Beevon rebhuhnfarb. Jtalienern à St. 10 Pf.
We üealrügüstuigestse S

5 9 t hi2 gutgehende Schäferhunde,
aber keine Hündin dabei ſucht zu kaufen das

Rittergut Gr. Kayng Frankleben.
7 55g. zum Juit d. J.3 6000 Mi auf erſte Hypothek

auszitleihen. Adreſſen unter 6909 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Jm Garten Weißenſelfer Str. S ſind
zu vermiethen Wohnung 5 Zimmer mit
Zubehbr parkerre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

1898 zu beziehen. en ten.
Eine größere Wohnung zu vermiethen und

Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen uns
1. October d. J. zu beziehen.
Ein kleines Logis, Srube, Kamnier, an eine

einzelne Perſon zu vermiethen und Julf zu
beziehen Sch waleſtraße

Sehla ſtelle
offen Beühl 1.Schlafſtelle offen

Altenburger Schlplatz 1 Tr.
3 n zu vettntethert,Freundl. inöbl. Zimmer ſogleich oder

ſpäter zu beziehen Brükhl 6, 1 Tr
Ein möblirtes Zimmer gut vermethen

Oberaltenburg K.
Ein freundſiches möblirtes Wohn

tzud Schlafzimmer iſt zu vermiethen
Näheres in der Exped. d. Bl.
Mödlirtes Zimmer bulig zu vermiethen

Schmngleſtraſte g. 1 Tr.

Eine Schlafſtelle
October zu beziehen Lindenſteafze 19. offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
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DamenSommer- ün nhäng, Capes Kragen Shuihnänl

Däglicher Eingang von Wenhenen,

Regen Mänteln, Je
S unt

mr

Aus Wer der noch vorhandenen Vorräthe in FrühjſahrsMänteln,
FJackets und Kragen

G ernsten eLouwre- Kragenà 176, 225, 8,50, 6 n 8,50 Mk, aus rei o lenen Th Gtti

ichen

33 Rock W

no witz

Großer Partie P

e e e Art.

oſten Geraer Kleiderſtoffe
unter Fabrikations-Preis, das Meter von 60 Pf. au.J Große Sortimente hocheleganter Sommer Neuheiten

in Loden, Changegants, Oaros ete- zu allerbilligſten Preiſen.

M et das Mtr., von 55 Pf. an.
ob
h

ſo wit t

Sparge,
täglich friſch, wird abgegeben

Heuschlkel's Berg.
nachmittags 3 Uhr ab, im Kaffeehaus
Meuſchan Tänenn-

Nnſh rung 33
Heute Sonntag den 23. d. M von

Der Vorſtand.
Meine Mat Butter von fr. Sahne, 8 Pfd.

netto 7 Mk. 20 Pf. verſ. frei per Nachn.
ren W. Siewerws, Hoheuſtein (Oftpr.).

Perein für naturgemäße

Reſtauration z. Schützenhaus.

Sonntag den 23. d. M., von abends 7 Uhr an,

Tanz uusil.
O. Kohlmann.Geſundheitspflege.

Montag Abend Wersamtunalüuuxsg
im Gaſthof „Zum goldenen Hahn

Wichtige Beſprechung; darum iſt das Er
ſcheinen ſämmtlicher Mitglieder erwünſcht.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag von früh an

n

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Montag den 24. Apräl,

ſener Schwalben.
ce2à2è2h T

abends s VUhw,
in der eſeheskrone

Veers a n mm L m g.
Einführung der Reformation in das Hoch

ift und Reformation Jubelfeiern in Merſeburg.

Ref. P. Werther.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Freiwillige Feuerwehr

t den 24. April v. J., abends
S r WVebung
auf dem Nulandteplatze.

Der Kommandant. Kops.
Städtiſche Pflicht-Feuerwehr.

Sämmtliche 3 Compagnien Montag den
24. April d. J., abends 8 Uhr,

e Uebung eNulandtsp äts.
Der Brand Dirertor. Kops.

Feldſchlsoun den 23. April von e ab

War unuuü, woju freundlichſt einladet
A. Kießzler.

Tanz Onterrient,
Geehrte Damen und Herren, welche Privat

Nnterricht nehmen wollen, mögen ſich gefälligſt
melden Kehmaleſtraße 10.

Heute und folgende Tage

iſt die berühmte

hrenologin
zu ſprechen in ihrem großen Wagen

am Thüringer Hofe.
Garrousselfahrt

am Thüringer Hofe

Nachmittag 3 Uhr, Montag Vormittag
10 Uhr.

Reßanrant
Fospitalgarten.

Anfang des Kegel- Tyrnier Sonntag

Biere grogsantäg
ettler Weißenſels).

Sp. eiten Meonopol
wie bekannt.

Brause- Limmong dte
in allen Geſchmacks.

Tieter e eller,.
Heute Sonntag

Wurſtansſptelen
auſ denn EilIard,

wozu ergebenſt einladet A. Kohlhurdt.

Zauber-Svirée
Baden alt om.
Sonntag und e den 23. und

4. Aprilim Saale de Reſtaurant Casimo.

e Nur 2 Vorſtellungen,
ausgeführt von

Wellen W alton.

Ein e e e imReinigen der Zimmer und Wäſche erfah hren,
findet 1 Juni Stellung bei gutem Lohn.
erfragen

Zu
kleine Sixtiſtraßze 7.

Für ein wirthſchaftl. erzog. Mädchen d. 17
J., geſchickt in allen weibl. Handarbeiten
Sprachk.,
geſucht bevorzugt wird ſolche zur Pflege u.
Begauff. v Kindern im Alter v. 2- 10 Jahren.
Nähere Auskft.

muſikal., wird geeignete Stellung

Länchſtüdter Str. 14
Eine Frau ſucht Beſchäftigung im

Waſchen und Schenern.
Weiſe Moner Nr. I

2 t G können den Tag überZwei Kinder n Pflege genommen

werden. Zu erfragen i. d. Exped d. Bl.
2—3 SchuhmacherGehülſen,
auch außer dem Hauſe, ſinden dauernde Be
ſchäftigung. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

e NUeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter

Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Großze, Halle a.
Augnuſtaſtraße

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.
i Stelung erhält Jeder überallhinumſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus

wahl. Courier Berlin-Weſtend 2.
Ein Mädchen von 16 Jahren zur u

warum g geſucht
Menſchauer Straße 22

Sperrſitz 1 Mk, 1. Platz 75 Pf, 2. Platz50 Pf. 3 Platz 96 Pf. e
hente Sonntag und ſolgende Tage, wozu
die Jugend freundlichſt einladet

P ievit.
„Drei Raben“,

Hälleſche Straße 8.
Heute Sonntag früh von 11 bis 1 Uhr

MatinSehlessbräm P Lagervbier,
e tr. 15 Pf. o Ltr. 10 Pf.

Zur 3ufriedenheit.
Heute Sonntag von 9 Uhr an

Vogel.G. C. Feiterkeit.
Heute Sonntag Nachmittag

K. Ebeling. e Kaiserhalle-evaction, Druc und Verlag von on T. Ro ßner i Merſeburg

Billet- Vorverkauf in der Cigarrenhandl.
des Herrn Ernſt Meyer, Bahnhofſtraße, zu
ermäßigten Preiſen.

Einlaß 27 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Heute Sonntag Nachmittag

Kiunder-Worstell um g.
Kinder 10 Pf., Erwachſene 20 Pf.

Einlaß 3 Uhr Anfang 4 Uhr.
rNMeuunmnarrlg?

Sonntag den 23. April 1893
großes humoriſtiſches

Geſangs-Coneert
gegeben von beliebten Coneert und
Conpletſänger Geſellſchaft R unn
Wanehke (Berlin), 3 Damen und 4 Herren
Aufang abends 8 Uhr. Entrée 30 Pf.

Arbeitergeſucht erung s en le
Tüchtige Malergehülfen,

aber nur ſolche, erhalten ſofort e Ar
beit bei O. Leciete, gr. Ritterfr.Ein Tuch iſt Sonntag Abend in i Wer
Funkenburg liegen geblieben. Abzuhelen

Clobigkauer Straße 6.Ein zahmes ſchwarges Mövchen iſt ver

flogen. Ueberbringer deſſelben erhatt Be
lohnung. Näheres in der Exped. d. Bl.

Verloren Freitag Mittag einen ra
Spitzenſhawl. Der ehrliche Finder wi
freundlichſt gebeten, denſelben Abzuge

NeumarktEin Ballſchuh äcſinden
Abzuholen in der Exped. d. Ve wann ſind die

Es ladet ergebenſt ein
e „Schumatim, Gaſtwirth. ümpfe fertig



2. Beilage zu N. 80 des „Merſeb Correſpondent“ vom 23. April 1893.

Deutſchland

(Käuflichkeit von Ständeſitzen.) Das
ganze Unweſen der Fideikommißwirthſchaft wird
draſtiſch gekennzeichnet durch folgenden Vorfall, welcher

der „Voſſ. Ztg.“ aus Sachſen berichtet wird. Dort
werden die Fideikommißgüter Königeébrück und
Steinborn des Grafen Wildzug von Königsbrück, der
wegen ſeiner maßloſen Verſchwendungeſucht unter
Vormundſchaft geſtellt worden iſt, gegenwärtig zum
Kauf ausgeboten, und es tritt damit der ebenſo be
merkenswerthe wie ſeltene Fall ein, daß man durch
den Kauf jener Güter auch einen Sitz in der erſten
ſächſtſchen Ständekammer käuflich er
werben kann. Auch ein Sitz in dem engeren Aus
ſchuſſe des Markgrafenthums Oberlauſitz iſt mit dem
Beſitze jener Herrſchaft verbunden.

(Die 23. Generalverſammlung der
Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung) findet am Sonnabend den 3. und Sonn
tag den 4. Juni in Weimar ſtatt. Die Gegen
ſtande der Tagesordnung ſind folgende: 1) Stiftungen
für Unterrichts und Bildungszwecke. Referent:
Generalſecretär der Geſellſchaft J. Tews Berlin.
2) Welche Veranſtaltungen ſind für das noch ſchul
pflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des
Schulunterrichts und der Schulerziehung geſtchert
werden und die durch die ſozialen Verhältniſſe der
Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung erfahren und welche
Veranſtaltungen dieſer Art muß. die Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung zur Zeit ganz beſonders
zu fördern ſuchen Referenten Lehrer Sagner und
Dr. v. d. Velde-Görlitz. 3) Die allgemeine Volks
ſchule. Referenten Prof. Dr. J. B. Meyer Bonn
und Abg. H. Rickert Danzig.

(Colonialpolitik.) Für die Mitglieder
ver deutſchen Schutztruppe hat der Kaiſer ver

ordnet, daß die von Theilen der Schutztruppe ge
lieferten verſchiedenen größeren Gefechte im Sinne des
Militärpenſtonsgeſetzes als Feldzug gelten ſollen, für
den ein Kriegsjahr in Anrechnung zu bringen iſt.

Ueber die Vernichtung des
Häuptlings Dikki

vurh den Stationschef von Tabora, Lieutenant
Prince, die wir vor einiger Zeit meldeten, wird jetzt
im „Deutſchen Colonialblatt“ der vom 28. Januar
dadirte ausführliche Bericht Prince's veröffentlicht.
Der Bericht ſchildert zunächſt den Umfang der Sikki
ſchen Machtſphäre und äußert ſich über die Urſache
der erneuten Kämpfe. Bekanntlich hatte Sikki Ende
vorigen Jahres Frieden angeboten er eröffnete aber
bald von Neuem die Unruhen, verlangte die Aus
lieferung der Sultanin Nyaſſo, und als das ver
weigert wurde, erklärte er der Nyaſſo den Krieg,
konfi irte mehrere Karavanen und ſperrte alle Routen.
Die Station warb ihrerſeis weitere Soldaten an.
Dies war die Situation, die am 14. Dezember
Lieuſerant Prince in Tabora antraf. Die Angriffe
auf die Karavanen dauerten fort, und zugleich be
feſtigte Sikki ſeinen Quikuru auf das ſtärkſte und
brachte deſſen Beſatzung auf 700 Mann. Die Lage
verſchliinmerte ſich noch durch das Ueberlaufen einer
Anzahl geworbener Träger mit den ihnen anvertrauten
Gew hren und weiterer drohende Deſertionen.

Unter dieſen Umſtänden wurde der ſofortige An
griff auf das Quikuru Kua IJſike Sikki's beſchloſſen
Und ain 10. Januar noch vor Sonnenaufgang aus
geführt. Nach einem längeren Bombardement erfolgte
ſeitens der Feinde ein Angriff, über deſſen Ergebniß
berichtet wird: „Plötzlich ſtrömten dichte Haufen
Bewaffnete von allen Seiten und aus dem Quikuru
auf uns zu, die ſich ſchnell zu langen Schützenlinfen
entwickelten und, mit dem Quikuru einen geſchloſſenen
Ring um uns bildend, im raſenden Laufe bis auf
etwa 150 m näherten, von wo aus ſie ein heftiges
Feuer eröffneten. Etwa 250 m hinter ihnen zeigten
ſich regelloſe Haufen Unſererſeits wurde noch nicht
geſchoſſen. Jch bemerkte in einer etwas verdeckten
Niebe ung, 60 m vor meinem rechten Flügel, etwa
200 Speerträger im Graſe kauernd, und befahl Dr.
Schi eſtnger, auf dieſe zu achten. Nach etwa 10
Min en langen Schießens der feindlichen Schützen
linie rannten die im Nordweſten ſtrhenden Haufen
brülle herbei, und im ganzen Umkreiſe ſtürmte

Alles chießend und brüllend heran, während aus dem
Quiküru ein wüſtes Schießen begann, das aber den
eigenen Leuten gefährlicher war als uns. Ich befahl
auf allen Seiten eine Salve, dann Schnellfeuer.
Die Speerträger wurden auf etwa 40 m, alles
Uebrige auf durchſchnittlich 130 m, faſt augenblick

lich mit beträchtlichen Verluſten in die Flucht gejagt;
der Araber war verſchwunden. Ich hatte einen Todten
und vier Verwundete.

Nunmehr die regelrechte Belagerung. Es wurden
Laufgräber nach der Boma ausgehoben, und nach
deren Fertigſtellung um 4 Uhr morgens ein Sturm

laſſen, aufgehängt.

goland wurde in erſter und zweiter Leſung erledigt.
der ſodann folgenden erſten Berathung des Reichsſeuchen

angriff gemacht, den Lieutenant Prince perſönlich er
öffnete. Bald gelang es, in die innerſte Tembe ein
zudringen. Als der Führer an der Haupttembe die
ſchwere, arabiſche Thür einſchlagen ließ, erfolgte in
wendig eine heftige Pulverexploſion, die das
Tembedach aufwarf. Nach einer zweiten Detonation
ließen ſich nur noch ſchwache Patronenexploſtonen
hören. Sikki hatte ſich, ſeine Familie und ſeine
Schätze durch Anzündung ſeines Pulvermagazins in
die Luft geſprengt.
wir den Sultan noch am Leben. Um ihn dagegen
herumgeſchleudert lagen ſeine durch ihn ſelbſt ab
geſchlachteten Frauen. Er wurde hinausgeſchafft
und in der Chelle, in der er Sigl hatte antichambriren

Alsdann ordnete ich die Zer
ſtörung des Quikurn an, die planmäßig in vorläufig
hinreichendem Maaße ausgeführt wurke, und trat
ſchon um 8 Uhr wegen der großen Erſchöpfung der
Europäer und Soldaten den Rückmarſch nach Tabora
an. Der Verluſt auf feindlicher Seite iſt nicht feſt
zuſtellen, aber wit nicht unter 250 todt und ver
wundet anzugeben der Verluſt unſererſeits betrug
42 Todte und 16 Verwundete.“

Am nächſten Morgen wurde dann das Quikürn
niedergebrannt. Nunmehr gaben die Araber Kwihara's,
vie gleichfalls aufſtändiſch geweſen waren, unbedingte
Friebensverſprechungen, und die Sultanin Nyaſſo iſt
allgemein als Sultanin von Unyanyambe erkannt
worden. Zugleich ſtnd die Kargwanenrouten wieder

geöffnet. Später hat Lieutenant Prince noch eine
Strafexpedition gegen den Sultan Kigobe von Jſala
in Uyoyo ausgeführt.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. April.) Der

Reichstag überwies heute den Antrag Stadthagen,
der Staatsanwaltſchaft beim kgl. Landgericht Berlin T die
Genehmigung zur Stafverfolgung des Abg. Stadthagen
wegen angeblicher Verletzung des g 352 des Reichsſtrafge
ſetzbuchs (Gebührenüberhebung) zu ertheilen, an die Ge
ſchäftsordnungscommiſſion, zunächſt um feſtzuſtellen, ob die
Staatsanwaltſchaft die Einleitung eines Verfahrens lediglich
mit Rückſicht auf die Jmmunität des Reichstagsabgeordneten
abgelehnt hat. Die Staatsanwaltſchaft hat die Genehmigung
des Reichstags nicht nachgeſucht. Auf Antrag der Ge
ſchäftsordnungscommſſion wird die Genehmigung zur Ein
leitung einer Widerklage wegen Beleidigung gegen den Abg.
Schaettgen und zur Verhaftung des Abg. Pickenbach (Anti
ſemit) wegen Verweigerung des Offenbarungseides abgelehnt.
Abg. Picken bach behauptet, die Weine, für die er zur
Zahlung von 255 Mk. verurtheilt iſt, habe er weder beſtellt
noch verbraucht. Als ein wohlhabender Mann ſei er in die
politiſche Bewegung eingetreten und habe Alles dafür ge
opfert. (Abg. Baumbach: Sehr gut!) Die Vorlage über
die Errichtung eines Schöffengerichts auf S

Jn

geſetzes, welches, obwohl
Reichstage anweſend war,
Boett ich er gegenüber
auch von konſervativer Seite vertheidigt wurde,
nahm von freiſinniger Seite Abg. Virchow das
Wort. Der Entwurf mache wenigſtens den Anfang mit
einer Kompetenzerweiterung des Reiches. Schon längſt ſei
es ein dringender Wunſch, daß der Reichsgewalt bezüglich
der die Menſchen heimſuchenden Epidemien ebenſolche Zu
ſtändigkeit verliehen würde, wie es bezüglich der Viehſeuchen
längſt der Fall ſei. Virchow befürwortete die Zulaſſung
der Feuerbeſtattung, fowie eine Beſſer ſtellung
der Medizinalbeamten. Der Sozialdemokrat Wurm
griff die Hamburger Behörden heftig an, well ſie auf dem
Gebiet der Sanirätspolizei ſich arge Vernachläſſigungen
hätten zu Schulden kommen laſſen, worauf Senator Burchardt
erwiderte, der zugeſtand, daß in der That in Hamburg
manches geſündigt worden ſei Die Berathung wird am
Sonnabend fortgeſetzt. Außerdem ſtehen das Geſetz über
die Abzahlungsgeſchäfte und Wahlprüfungen auf der Tages
ordnung.

Geheimrath Koch im
vom Staatsſecretär v.

mehrfachen Einwendungen

Abg. Ahlwardt drückt ſich von Tag zu Tag
weiter um die Erfüllung ſeiner Zuſage in Betreff
der Vorlage der „Akten“. An jedem Tag wird zur
Verſchönigung ſeines jammervollen Rückzuges eine
neue Lüge erſonnen. So log die „Stgatsbürgerztg.“
am Freftag Morgen, Ahlwardt habe ſich wegen Unter
ſtützung ſeiner „Interpellation“ an die Polen gewandt,
welche in ihrer Fraktionsſttzung am Freitag über
ihre Stellung darüber berathen würden. Beides iſt
erlogen. Weder hat Ahlwardt ſich an die Polen ge
wandt, noch denken dieſelben daran, ſtch mit dieſem
Lügengewebe irgendwie zu befaſſen. Am Donnerstag
hatte Ahlwardt nach dem „Vorwärts“ den Sozial
demokraten mitgetheilt, daß er an dieſem Freitag den
ihm von den Sozialdemokraten früher formulirten An
trag ein bringen werde. Der „Poſt“ zufolge ſoll nun
mehr die konſervative Fraktion des Reichstags beab
ſtchtigen, am Sonnabend den Präſtdenten zu inter
pelliren. Andererſeits ſolle ſtch Ahlwardt nunmehr
entſchloſſen haben, die Aktenſtücke in beglaubigter Ab
ſchrift auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen.

Die Herrenhaus commiſſion hat am
Freitag die Tags vorher gefaßten Beſchlüſſe zur
Wahlgeſetznovelle beſtätigt und das ganze Ge
ſetz mit 13 gegen 2 Stimmen angenommen. Die
Berathung im Plenum findet am 2, Mai ſtatt

„Beim Eindringen fanden

die 5

nach der Verfaſſung erforderliche zweite Abſtimmung
kann demnächſt erſt nach Pfingſten erfolgen, ſo daß
das Abgeordnetenhaus den abgeänderten Entwurf
früheſtens Ende Mai berathen kann. Wenn es dem
Centrum Ernſt damit iſt, ſeine endgültige Stellung
zu den Steuergeſetzen von der Aufrechterhaltung des
konſervativ klerikalen Compromiſſes über das Wahl
geſetz abhängig zu machen, ſo wird es darauf drängen
müſſen, die dritte Leſung der Steuergeſetze bis Anfang
Juni zu vertagen.

Nach dem ſtenographiſchen Bericht über die
Reichstagsſitzung vom 18. d. hat der Abg. Rickert
bei der namentlichen Abſtimmung über das Wucher
geſetz, die bekanntlich Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
ergab, entſchuldigt gefehlt. An der Abſtimmung haben
theilgenommen 14 Freiſinnige, 16 fehlten ohne Ent
ſchuldigung, Dr. Krauſe enthielt ſich der Abſtimmung

——S--
Haers Kerd Landwirthſchaft.

F. Wohlfeiler Dünger für den Gärtner. Wir
haben ſchon oft nachgewieſen, daß die Schönheit und Zart
heit der Gemüſe, wie ſie die franzöſiſchen Marktgärtner
erzeugen, hauptſächlich der häuſigen Anwendung von flüſfigem
Dünger zuzuſchreiben iſt. Woher nehmen alle dieſe den
Dünger wird man fragen. Guano, den man gewöhnlich
dazu verwendet, iſt ein theurer Artikel und dazu noch oft
genug verfälſcht und von ſchlechter Qualität. Die vielen
anderen im Handel befindlichen und über Gebühr ange
prieſenen künſtlichen Dungſtoffe beruhen häufig nur auf
ſchwindelhaften Spekulationen und koſten jedenfalls Geld
Der franzöſiſche Gärtner aber iſt in der Regel ſehr ſparſam,
und ſo ſehr er ſich beſtrebt, ſtets das Schönſte und Beſte
auf den Markt zu liefern, ſo vermeidet er es doch ſo viel
als möglich, baare Ausgaben zu machen, zumal ihm die
Arbeitslöhnes ohnedies hoch genug zu ſtehen kommen. Das
Verfahren, durch das er ſich den nöthigen flüſſigen Dünger
zu verſchaffen weiß, iſt ſehr einfach und durchaus nicht neu,
es iſt aber bis jetzt, trotz des allgemeinen Düngermangels
in Deutſchland, viel zu wenig benützt worden und deshalb
halten wir die Mittheilung deſſelben nicht für überflüſſig.
Wenn man die Anlagen eines franzöſiſchen Marktgärtners
in der Umgegend von Paris beſucht, ſo ſieht man überall
neben den Fäſſern, die zur Aufnahme des gewöhnlichen
Gießwaſſers beſtimmt ſind, andere eingegraben, welche den
flüſſtgen Dünger enthalten, auf deſſen Herſtellung überall
die größte Sorgfalt verwendet wird. Dies geſchieht auf die
einfachſte Weiſe daburch, daß man in das Faß Holzaſche,
Geflügel, Kaninchen und anderen Miſt, wie man ihn eben
haben kann, Urin, den Inhalt der Aborte, Seifenbrühe,
Ruß, Spülwaſſer der Küche, kurz alle Abfälle zuſammen
miſcht, einige Pfund Eiſenvitriol, welcher nicht nur
ebenfalls Dungſtoffe enthält, ſondern auch die üblen
Gerüche neutraliſirt, in ſo viel Waſſer aufgelbſt zuſetzt, daß
das Faß vollſtändig gefüllt wird. Sodann wird das
Ganze umgerührt und 14 Tage lang der Gährung
überlaſſen, worauf es zur Verwendung geeignet iſt
Dieſes geſchieht in der Weiſe, daß man in der Nähe der
Pflanzungen Grübchen macht, um dieſelben mit dem Dung
waſſer anzugießen. Die Quantität richtet ſich nach der
Größe der Pflanze, ſie überſchreitet aber ſelten einen halben
Diter, da man durch die Erfahrung belehrt iſt, daß kleinere
Mengen, bfters angewendet, ſich wirkſamer erweiſen als
größere, die nur ein oder zweimal zur Verwendung kommen.
Unmittelbar nach dieſer Düngung wird für den Fall daß
nicht gerade Regen einfällt, jedesmal ſtark mit Waſſer nach
gegoſſen. Daß die in den Fäſſern verbrauchten Stoffe immer
wieder erſetzt werden müſſen verſteht ſich von ſelbſt. Wir
es nicht geſehen, hat kaum einen Begriff davon, wie kräftig
dieſer Dünger auf die Vegetation einwirkt. In dem all
gemeinen Wetteifer, die Küchengewächſe ſtets ſo früh als
möglich auf den Markt zu bringen, iſt es einer der beſten
Erfolge für Obſtbäume, Weinreben, Beerenobſt uſw. und in
mehr oder weniger verdünntem Zuſtande auch für Topf
gewächſe aller Art. Ueberall zeigt er dieſelbe günſtige Wir
kung, und jeder ſtrebſame Gärtner und Gartenbeſitzer, der
einmal einen Verſuch damit gemacht hat, wird gewiß ſeine
Vorrathsfäſſer während der zur Verwendung geeigneten
Jahreszeit niemals leer werden laſſen. Für den Gärtner
von Beruf ſind ſie eine wahre Goldgrube; als ſolche werden
ſie wenigſtens von den franzöſiſchen Marktgärtnern betrachtet.
Daß auch die Landwirthſchaft vielfach davon Gebrauch machen
könnte, braucht nicht erwähnt zu werden.

Winterkleider, beſonders Pelze, müſſen nun
bei Eintritt der Wärme gegen den ſchädlichen Mottenfraß
geſchützt werden; dazu verwendet man in manchen Familien
fein geſtoßenen ſpaniſchen Pfeffer. Zur Verhütung von
Krankheiten ſei hier folgender Fall erwähnt. Die erwachſene
Tochter des Hauſes und das Dienſtmädchen hatten die Winter
kleider mit oben genanntem Mittel eingeſtreut und waren
längere Zeit damit beſchäftigt geweſen, als ſich ſofort nachher
beider ein intenſiver Kopfſchmerz bemächtigte, außerdem
ſtarkes Drücken in den Augen und eine nicht zurückzudrängende
Neigung zum Schlaf. Sie waren beide zwei Tage vollſtändig
krank erſt am dritten trat Beſſerung ein Sie hatten ſich
durch Einathmen des feinen Pfefferſtaubes ebenſo vergiftet
wie ſie es mit dem Ungeziefer hatten thun wollen. Ein
ausgezeichnetes und für Menſchen ganz unſchädliches Mittel
gegen Motten iſt Naphthalin, ebenſo wendet man auch mit
vielem Erfolg Cigarrenaſche an.

Die giftigen von den eßbaren Champignons
zu unterſcheiden, iſt ziemlich ſchwer, Und es kommen
durch die Verwechſelung beider Arten öfter Vergiftungen
vor. Das beſte Unterſcheidungsmerkmal ſind die Blättchen
leiſten oder Lamellen unter dem Hute des Pilzes. Bei den
eßbaren Champignons ſind dieſe anfangs zart gelblich roſg,
ſpäter dunkelroſa und dunkel bis ſchwarzbraun, während ſie
bei den giftigen Champignons eine bis grauweiße Färbung
zeigen. Man achte alſo genau darauf!

t Zur Rettung von Pferden bei Feuersf
brünſten ſoll es kein beſſeres Mittel geben, als den Kop
des Thieres mit einem naſſen Sack zu umſchlagen oder eine
naſſe Decke über den Kopf zu hängen das Pferd laßt ſich
dann willig führen.



Anfertigung feiner Herren
Stoff

e e e en. n. en. J
Fertige Herren und Knaben- Garderobe
in beſter Ansführnng, großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen.

Gr meter oder Beregamnen m ülisster ereise.

Michelm.
e

Wer
Seit 1869 giebt zur Behandlung

Krankſeit ausführl. Rath tägl
von 8--4 Uhr. Schriften über „Wie ich die
Naturheilkunde kennen lernte“ und „Thierſchutz“
ſind bei mir gratis, nach ausw geg. 10Pf-
Marke, frei zu haben. V. Wüetze, Halle
a. S, Kaiſerſtraße 25, an der Wucherer-
ſtraße (H. 51859 a.ſtraß

e Brot.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Kössmew, Oelgrube Nr. 5.
Rlaſſenſtener

Reklamations- Formularewferdelotteurit eSe a t ma ee r z ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei vonDurch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich Ziehung 9. Mai 1893. ſin i ttrotz geſteigerter Roggenpreiſe immer noch in Hangen z 1 Wece h. Kössmew, Helgrube 5.der Lage, Brot zum alten Preiſe n. Ge er 5 edle awicht Legngeren. Wel. en eomplete hochelegante Equipagen edle
Brotbäckerei. darunter 2 Vierſpänner, und Pferde,dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,

zuſammen 2666 r e Werthe von 180 000 Mark
St. 10 Wk), Liſte u. Porto 80 Pf. Einſchreibenle I V 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt

hier zu e S anweiſung vd. auch geg. Poſtmarken der Hauptcollecteur

werden billigſt und ſauber garnirt Kohb. h. Sehröcdler, Läbeck, JSalleſche Straße 33 2. Etage. G e e Eiſ. G grtenmot elQieths-Conkracke, Illuſtrirte Frauen- Zeitung. h

Der Nutzen LKommtkt meinen
werthen Abnehmern zu Gute

Damen und Kinder Hüle

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. Gebr. W eg Am
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen, v t ſTh. Rößner, Buchdruckerei, G Unterhaltungsblatt Romane, Noövellen, Feuilletons, RedactionsPoſt. on hen en

Oelgrube Nr. 5. Cirea 200 Vollbilder und Text Jlluſtrationen. 5Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand R R I l J G S eh
arbeiten, Literariſches.

zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern In Schuh i Stiefel- Waaren
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum ößtes L beiPreiſe von 4 Mk. 5 Pf. oder 2 Fl. 56 Kr. 5. W. Probe Hefte gratis und franco in allen r öſttes Lager be

in jed Höh 4 41 o Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W. Potsdamerſtraße 38; Wien l. n. Behne.
n jeder vhe, zu 4--4 Operngaſſe 3. TapetenZinſen Naturelltapet 10ſind ſtets auszuleihen durch Goldtapeten 9 20 nCarl Rindfſleiſch, Glangztapeten 30in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Rerſeburg, am Nenmarktsthor Muſterkarten überallhin frauco.Ausgangs der Oelgrube. Gebrüder Zies

Vanille- und Erdbeer Eis
gler, Minden in Weſtfalen

empfiehlt von 12 Uhr ab

e

Gustav Sohönberger jun

n nAchtaumg?!
Durch Maſſen Einkauf von Marmor Waaren bin ich in der Lage,

S n in e e 55 ze
J tz. B. Conſole mit Marmorplatte,

n Kür rwachseme pagsemd,
die frikher 50* 55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.

Für echte Vergoldung und für deren Haltbarfeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,
deren Preis früher 25— 30 Mark war, ſür 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig
vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirea

100 fertigen Grabdenimalern
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochachtend

Peusehel's Nachfolger
Haupkniederlage: Rerſeburg, Menſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

G. Möfer,
Zypotheken, Agentnren- und

Rudolf Mosse, Commiſſtonsgeſchäft,

Louis eise,
Merſeburg Roßmarkt8.
en en ünd VerkäufenI L I M a. 8., von Stadt un andgrundſtücken,Brüderſtrafze 4 (dicht am Markt), er gung von Kapitalten auf ſich.von 7—-7 Uhr geöffnet, 9

beſorgt pünktlich und zu den Original
Hypothek,

Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Nachweis nur guter Grundſtücks

Anzeigen jeder Gattung,
S hypotheken,

Auſertigüng v. Nachlaßttaxationen.

Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,Etellenge ſuche Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes. e

W BHelege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

Se

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
W ſuchende koſtenfrei.

e Wel

BazarDer Bazar zum Beſten des vaterländiſchen
Frauenvereins ſoll mit Rückſicht auf die get en Werenſhitge an dte e en aernhe erſahemweiſe vomei. SonFernſprecher 151. D e A non de Der onntag verlegt und in

Male. Teipeigs Bewriin. Allgeineine Zeutſche Hagel- Verſtcherungs Geſellſchaft Mrenstag nd Mittwoch den

9 e e ne e e S. nd Maf im Schloss-einſte Thüringer n hre artensalonGehit gPreiſelbeeren mit e Grundkapitale von 9 Millionen Mark, e t 5
wovon 5019 Aktien mit 7528500 Mark begeben ſind, ir hegen die Zuverſicht, daß auch andick mit n eingekocht wieder ereeren Reſerven ult. 18989 235 919 e dieſen Tagen unſerm ne u Ding

und empfehle davon das Pfund mit 40 Pf. Geſammtgarantie- Kapital 98817 419 Mark e nicht n werde und n ſo
Otto Zachow. e Gr 6100 von Gaben, v v Tee Dheng n einSoeben erſchien Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung. Bei Verkauf derſelben.

45 Jahre Rampf um die Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt gewährt. Zur Annahme von Gaben für den Bazar
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, ſind die Unterzeichneten bereit.

evangeliſche Wahrheit. namentlich für SammelPolicen. Der Vorſtand0 Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monngtsfriſt in der des vaterländiſchen Frauenvereins.Eine Erinnerungsgabe zur Ss0. Wiederkehr Regel aber früher, zur vollen und bagren Auszahlung A. v. Hieſt. V. Werger. N. Vlanche
des Jahres der Einführung der Refor Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Agenten: N. üger. caus
mation in Merſeburg. Von M. Steffen el. Witee, Fabrikeeſther n Merſeburg 9 d e n du e

A. e rikt 5 ald.a Preis 50 Pf- R. Petzſchner, Kaufm. in Dürrenberg, zZul. Häßler, Director in Schafſtädt, H. v. Häſeler O. v. Kehler. N. Winter
erſeburg a/S. r Bernhard Siebdrat, Kaufm. kg Lauchſtädt, Otto Ullrich, Kaufm. in Schkeuditz, R. Veinefarth. A. Hchraube. S. Weidlich

Paul Steſſenhagen's Buchhandlung. E. F. Schumann, Kaufm. in Luten, Albert Kämpfe, Gaſthofsbeſ. in Zitzſchen. M. Werther. A. Gräfin Windingerode

e m Se Mi getian e in Berlag v T. R r erſehnrg

Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend Etwa 2000 Abbildungen, das Pfd. 45 u. 50 Pf. d

Fürs Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige JModenbilver, 8 ExkraBlätter, 8 Muſterblätter fur in hrnge S C Enke, Anuenſtr. 14.

Handarbeiten W ma sehin enAbonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum erden ſchnell und gut reparirt bei e
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder l Fl. 50 Kr. 6. W. viertelſährlich jeder L. Albrecht, Schmaleſtr. 23,
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